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68. Jahrgang 


Grundſteinlegung 
für das Dölkerbundgebäude. 


Genf, 8. September. Geſtern nachmittag wurde 
unter den bei ſolchen Gelegenheiten üblichen um⸗ 
ſtändlichen Feierlichkeiten der Grundſtein 
für den Bau des neuen 5 ge⸗ 
legt. Dabei wurden vom Generalſekretär des 
Völkerbundes, den Präfidenten der Völkerbund⸗ 
verſammlung und des Völkerbundrats jowie dem 
chweizeriſchen Bundespräſidenten Reden ges 
alten, in denen der Gedanke abgewandelt wurde, 
15 es ſich um einen Akt von menſchheitsgeſchicht⸗ 
licher Tragweite handle. In den Stein wurde 
Verſchiedenes ein emauert, unter anderem 
eine Abſchrift der Völkerbundſatzung, Münzen der 
3 an der Völkerbundverſammlung teilnehmenden 

taaten, ein Pergament mit einem Text, der die 

amen der 55 gegenwärtig dem Völkerbund an⸗ 
gehörenden Staaten und die Grundſteinlegungs⸗ 
urkunde enthält. Der Platz für den neuen Völker⸗ 
bundpalajt liegt, an den Verhältniſſen einer 


kleinen Stadt wie Genf gemeſſen, ſehr weit außer⸗ ha 


alb in dem fogenannten Arianapark, ober⸗ 
alb des Genfer Sees, einige hundert Meter vom 
nternationalen Arbeitsamt entfernt. Der Ariana⸗ 
park gehört zu den — * der Genfer Um⸗ 


ſebun und iſt mit Recht berühmt für die herr⸗ 
iche Ausſicht auf die Savoyer Alpen und den 
Montblanc. 
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polen und der Völkerbund. 
Wiederwahl in den Rat? 


Genf, 7. tember. (Pat.) Der Genfer Korre⸗ 
pondent . eee erklärt heute in 
einer Depeſche, daß die Wiederwahl Polens in 

en Völterbundsratſo gut wie ſicher 
. Der Korreſpondent erklärt weiter, dab fogar 
Staaten, die Eu 
kine freun 1 gen unterhalten, 
Richt gegen die Wahl auftreten werden. 
Die denlſchen Kreiſe ſind der Anſicht, jo 9985. 

r Korreſpondent, daß die polniſch⸗deutſche Zus 
ammenarbeit im Rat den deutſch⸗polniſchen Be: 
iehungen nicht geſchadet hat, jondern ihnen 
rotz vieler Reibereien jogar nützlich geweſen ijt. 

— — $ 


politiſches Attentat in Wien. 


Wien, 7. September. Heute vormittag hat ein 
ungariſcher Emigrant auf den Preſſeattache der 
ungariſchen Geſandtſchaft in Wien ein Revolver: 
attentat verübt. Der Preſſeattachée, Dr. Wilhelm 
Ziegler, erhielt einen Schuß in die Hüfte. Er 
wurde von der Rettungsgeſellſchaft ins Spital 
gebracht. Der Attentäter iſt ein Rechtsanwalt 
aus Fünftirchen und nennt ſich Adalbert CHa- 
lupina., Er iſt anſcheinend geiſtesgeſtört. Das 
Motiv der Tat dürfte politiſcher Natur fein. 

— — 


Berufungsverhandlung 
im Alitzprozeß. 


Kattowitz, 9. September. (R.) Die polniſche 
Preſſe meldet, daß der Berufungsprozeß gegen 
en früheren Sejmabgeordneten Uli tte 
Oktober zur Verhandlung kommen jol. 


— — 


1000 Jahre Brandenburg. 


2 8 7. September, Die heutigen Feier⸗ 
lichkeiten für die Tauſendjahrfeier in Branden- 
urg nahmen ihren Anfang mit dem großen Feſt⸗ 
At in dem reich geſchmückten, altehrwürdigen 
Dom. Eine große mahi re darunter 
der preußiſche Fig ter Dr. midt als 
Vertreter des Reichs und der preußiſchen Regie⸗ 
ung, Landesdirektor v. Winterfeldt- Menlin 
Sie Provinz Brandenburg, der Präſident des 
Deutſchen und an mg Städtetages, Dr. Mu⸗ 
tert, ferner zahlreiche Vertreter der Kirche, der 
Provinzialverwaltungen, der Reichswehr und der 
uknolizei nahmen an dem Feſtakt teil. 


Oberbürgermeiſter Dr. Fresdorf begrühte 
die Ehrengäſte und gab einen Rückblick über die 
ntwidelung der tauſendjährigen Stadt. Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Schmidt betonte die Wichtigkeit 
Standenbur s als Hort der Juſtiz in Vergangen⸗ 
eit und Gegenwart. während Landesdirektor 
v. Winterfeldt⸗Menkin die Verbundenheit Bran- 
dendurgs als Stadt mit ſeinem Hinterland her⸗ 
vorhob Die Feſtrede hielt Dr. Neumann 
(Brandenburg), der nochmals in ſehr ausführ- 
licher Form auf den geſchichtlichen Werdegang 
der alten Havelſtadt einging. Nach einem Schluß⸗ 
wort des Oberbürgermeiſters fuhren die Ehren⸗ 
gäſte in einem Motorboot nach dem neuen $a l- 
enſchwimmbad, def en Grundſteinlegung 
Mit Hammerſchlägen der Witwe des verſtorbenen 
eichspräſidenten Ebert feierlich vollzogen 
dur e. Die neuerbaute Lange Brücke, die 
E 


ach einer Weiherede von Juſtizminiſter Dr 
he Schmidt der Oberbürgermeiſter dem Verkehr. 


Altfiadt mit der Neuſtadt verbindet, übergab 


Dienstag, den 10. September 1920 


Bombenanſchläge in Lemberg. 


Anläßlich der Eröffnung der Meſſe. — 5 Verhaftungen. 


Warſchau, 9. September. (Eig. Telegr.) 

In Lemberg wurden am Sonnabend zwei Bom⸗ 
benanſchläge verübt, die man mit der E 
öffnung der r Meſſe in Zu⸗ 
ſammenhang bringt. Als der Handelsminiſter 
K wiatkowſki in Geſellſchaft des Lemberger 
Wojewoden Goluchowfki im Auto das Meſſe⸗ 
gelände verlaſſend, die . paſſierte, 
erplodierte ein Paket, welches ein auf 
der Straße ſtehender Schüler namens Tereſz⸗ 
caut in der Hand hielt. Der Schüler, deſſen 
Verhaftung ſogleich erfolgte, wurde nur leicht 
verletzt, da die Sprengſtoffladung des Paketes 
nur teilweiſe explodierte. Sicherlich wird es 
ſich nicht um einen Anſchlag auf den Handels⸗ 
miniſter oder auf den jewoden gehandelt 
ben, wie man anzunehmen geneigt iſt, ſondern 
der Tatzuſtand des zweiten Anſchlags ſpricht mehr 
dafür, daß der Schüler in einem beſonde⸗ 
ren a or; handelte. An demſelben 
Abend um 21 Uhr wurde angeblich eine Bombe 
in das Büro der Meſſeverwaltung geworfen, die 
das Innere des Gebäudes zerſtörte und vier 
dort beſchäftigte Angeſtellte ſchwer verletzte. 

Natürli 
anſchläge, 


liegt nichts näher, als dieje Bomben | Í 
ren Täter noch nicht ermittelt wur⸗ 5 Perſonen. 


den, der ukrainiſchen Minderheit aufs 
Konto zu ſchreiben und man begründet dieſe Ver⸗ 
mutung in dem angeblich ſtarken Beſuch der 
Meſſe durch die weißruſſi Bevölkerung, woraus 
man ein Fiasko der antipolniſchen Beſtrebungen 
ukrainiſcher Kreiſe konſtruiert. Die inzwiſchen 
r polizeilichen Nachforſchungen 
haben ergeben, daß die Bomben in das le: 
gelünde nicht durchs Fenſter geworfen 
wurden, vielmehr gab man der Kaſſiererin der 
Meſſeleitung am Nachmittag einen Koffer, 
der eine mit einem mechaniſchen Uhrwerk ver⸗ 
ſehene ske hk enthielt. Dieſes Uhrwerk 
war ſo eingeſtellt, daß die Exploſion um 21.30 Uhr 
stattfinden ſollte, wo man offenbar niemand mehr 
im Meſſegelände erwartete. Es liegt alſo die 
Vermutung nahe, daß es den Attentätern um 
die Erlangung der Kaſſenbeträge handelte. 
Bemerkenswert ijt immerhin, daß am Sonnabend 
nachmittag auf dem Lemberger Bahnhof 
im Gepäckraum ein Feuer ausbrach, bei welchem 
man drei Detonationen vernahm. Die 
Polizei ging deshalb von der Vermutung aus, 
daß es ſich um ein ganzes Syſtem von An⸗ 
chlägen handelt und verhaftete vorläufig 


Heute ſpricht Streſemann. 


Woldemaras und die Oſtpolilil. — Gru Iſleinlegung des Bölterbundspalaites. 


Y Genf, 7. September. 

In der Vormittagsſitzung der Völkerbunds⸗ 
verſammlung ſtellte der litauiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Woldemaras feſt, daß die wichtigſten 
politiſchen Ereigniſſe ſeit dem Beſtehen des Völ⸗ 
kerbundes, nämlich Locarno, Kellogg. 
Pakt und Haag, außerhalb des Völ⸗ 
kerbunds zuſtandegekommen ſind. Er be⸗ 
gape den engliſchen Antrag zur Anpaſſung der 

rtikel 12 und 15 des Völkerbundspakts an den 
Kriegsächtungspakt und hofft, daß ihm 
ein bares Los beſchieden ſein werde als ſeinem 
eigenen gleichgerichteten Antrag, der von der 
letztjährigen Völkerbundsverſammlung als ver⸗ 
früht zurückgewieſen worden war. 

Er ſprach dann von einer wachſenden Bedeu⸗ 
tung der oſteuropäiſchen Probleme, 
deren immer dringender werdende Löſung vor 
allem eine Frage der politiſchen Tole⸗ 
ranz ſei. Wenn der Völkerbund ſich nicht eines 
Tages von den de. muß unangenehm über⸗ 
raſchen laſſen wolle, müſſe er den Oſtproblemen 


und kanadiſchen 


und damit auch dem Minderheitenpro⸗ 
blem, das trotz der ſehr weſentlichen deutſchen 
regungen immer noch mit un⸗ 
genügenden Methoden bearbeitet werde, ſein 
aktives Intereſſe zuwenden. Auf dem Wege 
u NT müſſe erft das Min⸗ 
erheitenproblem gelöſt werden. 
Er ſprach ferner von dem drohenden Verfall 
des europäiſchen Oſtens auf Grund der politi- 
ſchen Aſpirationen, die doch ihrer Verwirklichung 
zuſtreben. ; ; 


Bor Aufhebung der Sitzung teilte der Präſi⸗ 
dent der Völkerbundsverſammlung mit, daß mit 
Rückſicht auf die verſchiedenen Feierlichkeiten aus 
Anlaß der heute nachmittag erfolgenden 
Grundſteinlegung des Völkerbunds⸗ 
palaſtes die für heute nachmittag angeſetzte 
Vollſitzung nicht abgehalten wird. Dement⸗ 
ſprechend wird . Dr. Streſe⸗ 
mann ſeine für Sonnabend nachmittag erwar⸗ 
tete Rede erſt in der nächſten Vollſitzung am 
Montag vormittag halten. 


Paneuropa und wie man es auffaßl. 


Claudel gibt eine Erklärung ab. — Das Symbol. 


RYA Paris, 8. September. 

Der franzöſiſche Votſchafter in Waſhington, 
Claudel, hat es für nötig gehalten, dem Plan 
der „Vereinigten Staaten von Europa“ eine 
Deutung zu geben, die allerdings der — 
faſſung weiter und einflußreicher Kreiſe in Frank⸗ 
reich entſpricht, aber allgemein vielleicht eine ab⸗ 

chreckende Wirkung haben könnte. Schon 

aß ein Mann wie Claudel, der das ſeine 
Schn beigetragen hat, den deutſchen Namen mit 
Schmutz zu 5 daß er, der ſnobiſtiſch trom- 
melnde Dichter, als Befürworter der „ ereinigten 
Staaten von Europa“ in den Vordergrund tritt, 
könnte ſtutzig machen. Er hat bei einer Gelegen- 
8. von hochſt kriegeriſchem Gepräge in 

N bei Neuyork eine Rede gehalten, 
aus Anlaß einer Parade und Gedenkfeier für die 
Schlacht an der Marne nach dem Vorbeimarſch 
der Kadetten aus der dortigen Kriegsſchule und 
dabei unter anderem gejagt: 

Wie der Name Lafayette für immer mit dem 
der Vereinigten Staaten von Amerika verbunden 
iſt, ſo wird derjenige der Marne mit dem 
Namen der Vereinigten Staaten von 
Europa verknüpft bleiben. Dieſer neue 
Name wird wahrſcheinlich auch den amerikaniſchen 
Ohren bald wie Muſil klingen. Man findet ihn 
heute nicht mehr auf den Lippen von träuni: 
riſchen Dichtern, ſondern von Diplomaten Wirt⸗ 
ſchaftlern und harten Geſchäftsleuten. Das iſt 
fein bloßer Traum mehr, das ijt ein ganz ton- 
kreter Vorſchlag geworden, eine dringende Gegen⸗ 
N und wahrſcheinlich eine Notwendigkeit. 
Herr Briand, der nicht nur ein großer Diplomat, 
ſondern auch ein Seemann iſt, weiß, ehe er 
die Segel aug ehe dus welcher Richtung der 
Wind weht. Er war es, der das geflügelte Wort 


unfruchtbar bleiben. Lafayette hat das ſeine 
dazu beigelragen, Amerika ins Leben de rufen. 
In den künftigen n werden eure 
und unſere Kinder leſen, wie Amerika dazu bei⸗ 
etragen hat, Frankreich am Leben zu erhalten. 
ber es hat nicht nur dazu geholfen, ie 
zum Beſten der Welt zu retten, es hat Frankrei 
auch geholfen, ein neues Europa zu 
formen. 

Claudel feierte dann noch insbeſondere die Ver⸗ 
dienſte des Kogon Nag eines Mannes, der 
als Militär die Loslöſung des Rheinlandes ge⸗ 
fordert hatte. Bei einer Marnefeier iſt es an 
ia durchaus angebracht, a ein franzöſiſcher Bot- 
chafter eines ſiegreichen Generals gedenkt. Die 
Schlacht an der Marne ſelbſt jedoch Pr 
Symbol der Vereinigten Staaten 
von N zu erheben kann nicht gerade 
verlockend ſein. Das ari! richt aber dem, 
mas ſchon des öfteren als eigentlicher Zweck dieſes 
Plans verkündigt wurde: Die Verewigung des 
Status quo ſamt der ei . n Entwaffnung 
und Entmilitariſierungsbeſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages und ähnlichen önheitsflecken 
des „Neuen Europas“. Briand erſcheint ſo als 
der alte Hephaiſtos, der um dieſes ſonderbare 
Brautfeſt das Netzwerk ſchmieden möchte, aus dem 
Deutſchland ſich nicht wieder loslöſen könnte. 


Beginn der Räumung von Koblenz 


am 18. September. 


Paris, 9. September. (R.) Wie der „Matin“ 
meldet, beſtätigt es ſich, daß die in Koblenz 
ſtehenden ſranzöſiſchen Truppen am 18. Septem- 
ber mit der Räumung beginnen werden. Die 


von der. Aechtung des Krieges in die Welt ſetzte. engliſchen Truppen, die im Saargebiet an dem 
Er ſpricht heute ein anderes Wort: Ber: Bahnſchutz teilnehmen, werden Saarbrücken am 


einigte 


taaten von Europa. Dieſes wird nicht] 30. September verlaſſen. 
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Sowjetrußland 
und der kommende Krieg. 


Von Axel Schmidt. 


Trotzdem Sowjetrußland nicht einmal 
das Inkrafttreten des Kellogg⸗Paktes ab⸗ 
warten wollte und darauf drang, daß die 
Staaten Oſteuropas ihn vorzeitig in An⸗ 
wendung brachten, ſpricht keine Re⸗ 
gierung der Welt ſo viel, wie Mos⸗ 
kau, von kommenden Kriegen. Und 
zwar erörtert man in Rußland weniger 
die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges wegen 
der Oſtchineſiſchen Bahn als vielmehr ganz 
im allgemeinen die Unausbleiblid: 
keit der Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Bolſchewismus und den kapitaliſtiſchen 
Staaten. Die Gefahr, daß aus dem Eiſen⸗ 
bahnſtreit in der Mandſchurei ein Krieg 
entſtehen könnte, iſt nicht allzu groß, wenn 
auch immer noch mit. Ueberrajhungen, 
namentlich ſeitens der weißgardiſtiſchen 
Organiſationen zu rechnen iſt. 

Die letzte Rede des Vorſitzenden des 
Rates der Volkskommiſſare R. yÉ o w. an- 
läßlich der Entlaſſung der Zöglinge der 
Offiziersſchule nahm die aſiatiſchen Vor⸗ 
kommniſſe nur zum Ausgangspunkt ihrer 
Betrachtungen. Rykows Hauptthema bil⸗ 
dete die Verſchlechterung der Beziehungen 
zwiſchen Sowjetrußland und den bürger⸗ 
lichen Mächten. Zum Schluß malte er 
einen allgemeinen Weltkrieg an die Wand. 

Hätte der Kriegskommiſſar Woro⸗ 
ſchilow eine derartige Rede gehalten, 
ſo brauchte man das nicht ſonderlich ernſt 
zu nehmen, Säbelraſſeln gehört zum Hand⸗ 
werk des Militärs, das ſich, wie wir ſoeben 
im Haag erlebten, auch in bürgerlichen 
Staaten alle Mühe gibt, die Politik der 
Verſtändigung zu durchkreuzen. Man 
braucht nur die Rede Macdonalds 
in Genf mit der Rykowſchen zu ver⸗ 
gleichen, um zu ſehen, wo ehrlicher Frie⸗ 
denswille ſteckt und wo der Krieg noch 
immer als Propagandamittel gilt, um für 
den Bolſchewismus zu werben. 

Es iſt kein Zufall, daß in dieſen Tagen 
in der Zeitung „Gudot“ in Kiew ein Auf- 
ſatz erſchien, der von dem Revolutionären 
Kriegsrat in Moskau verfaßt iſt. Dieſer 
Aufſatz wirft ein ſo intereſſantes Licht auf 
die militärpolitiſchen Kombinationen der 
Sowjetregierung, daß auf ihn ausführlich 
eingegangen ſei. Im zukünftigen Kriege 
würden nach dem „Gudok“ an der eſtniſch⸗ 
lettiſchen Front auf eine Diviſion etwa 
35—40 Kilometer kommen, an der pol⸗ 
niſchen Front 10—12 Kilometer und an 
der rumäniſchen 12 Kilometer. Die 
Kämpfe und Operationen würden, wegen 
der ſtarken Beſetzung der Grenzen, einen 
komplizierten Charakter annehmen, der 
große Vorräte an Munition und Men⸗ 
ſchenreſerven beanſpruchen würde. Die 
Verſorgung der Armeen würde ſo gut wie 
ganz auf dem Herantransport der Vor⸗ 
räte beruhen. Daher wird die Manövrier⸗ 
fähigkeit geringer ſein, als im Bürger⸗ 
kriege. Bei dem Fehlen genügender UAn: 
griffsmittel (zahlreiche Artillerie nebſt 
ausreichender Munition) wird der Krieg 
leicht den Charakter des Poſitionskampfes 
annehmen. Die Ausrüſtung der Armeen 
der Randſtaaten, die Auffüllung der Ver⸗ 
luſte und die Verſorgung mit Munition 
würde nach jorrfältigen Berechnungen des 
Roten Generaljiabes 9.5 Milliarden Gold- 
rubel im Jahre betra en, während das 
Nationaleinkommen aller weſtlichen Nah- 
barn Sowjetrußlands nur 7,5 Milliarden 
Goldrubel und das Nationalvermögen un⸗ 
gefähr 45 Milliarden Goldrubel ausmacht. 
Daher würde ein derartiger Krieg die 
Maſſen dieſer Staaten an den Bettelſtab 
bringen ungeachtet ihrer etwaigen finan: 


ziellen Unterſtützung durch die Großmächte. 
Eine derartige Verarmung der Bevölke⸗ 
rung der Randſtaaten muß, nach Anſicht 
der Sowjetzeitung, zu ſozialpolitiſchen Er⸗ 
ſchütterungen führen. Dieſe Ausſicht hält 
ungeachtet des Haſſes der kapitaliſtiſchen 
Welt, Moskaus Feinde davon ab, einen 
kriegeriſchen Ueberfall zu unternehmen. 
Der zukünftige Krieg wird vorausſichtlich 
lange andauern. „Es iſt nicht damit 
zu rechnen“, ſo ſchließen die Ausführungen 
des „Gudok“, „daß wir im Laufe einer 
Sommerkampagne oder eines Jahres mit 
unſeren Gegnern fertig werden. Wir 
müſſen uns vielmehr auf einen längeren 
Krieg vorbereiten. Dementſprechend muß 
auch unſere Volkswirtſchaft und öffentliche 
Meinung auf die lange Dauer vorbereitet 
werden.“ 

Auch bei dieſen rein militäriſchen Be⸗ 
trachtungen ſteht der Gedanke der Revo- 
lutionierung im Vordergrund. Moskau 
hofft bei kriegeriſchen Zuſammenſtößen mit 


Hohe Politik am weißen Tiſch. 


= Poiener Tageblatt = 


auch kaum einer zu erwarten fein. Die Unter: 
ſuchung wird nach drei Richtungen ge 
führt, einmal um feſtzuſtellen, ob hier ein Fall 
verbotenen Waffenbeſitzes vorliegt, weiter, ob es 
ſich um eine unzuläſſige Grenzüberſchreitung han⸗ 
delt, und ſchließlich, ob ein Sprengſtoffanſchlag 
geplant war. Die zuſtändigen Stellen werden 
erſt dann mit der Angelegenheit befaßt werden, 
wenn das Unterſuchungsergebnis vorliegt. Die 
Annahme, daß von Pletſchkaitis und Genoſſen 
ein Anſchlag gegen litauiſche Regierungsmit⸗ 
glieder geplant geweſen fei, iſt zunächſt nur 
eine Vermutung. Ob die von ihnen mus 
geführte Sprengmunition hierfür geeignet war, 
wird die Sachverſtändigenunterſuchung klären. 
Die Verhafteten führten Schriften in [iz 
tauiſcher Sprache mit ſich, in denen zum 
Sturz der Regierung Woldemaras 
aufgefordert wurde. Die Feſtgenommenen find dem 
Gerichtsgefängnis in Inſterburg zugeführt worden. 

Die Organiſation der litauiſchen S de z 
liſten im Wilnagebiet, an deren Spitze 
der ehemalige Kownoer Abgeordnete Poplaus⸗ 
kas ſteht, erläßt eine Erklärung, wonach ſie die 
Verbindung mit Pletſchkaitis ſeit 
langer Zeit wegen ſeiner Methoden abge⸗ 
brochen hat. Die litauiſchen Flüchtlinge mei⸗ 
nen, daß ſich der alte Zerſtörer, der noch in den 
Kreiſen der ruſſiſchen Terroriſten der Vorkriegs⸗ 


den Randſtagaten auf die Verelendung der 
Maſſen und rechnet mit dem Entſtehen 
einer bolſchewiſtiſchen Revolution, die die 
Verteidigungskraft des Gegners zer: 


zeit geſchult war, jetzt gezwungen fühlte, ſeine 
ätigkeit von einer andern Baſis in Oſtpreußen 
aus fortzuſetzen. 


Während der Tagung des Völkerbundes in Genf lud der fnglile Miniſterpräſident Ramſay Macs 
donald die Außenminiſter von Deutſchland Tranfreih und England zu einem Abendeſſen ein, 
das auch zu vertrauten politiſchen Beſprechungen Gelegenheit bot. — Unſer Bild zeigt von links 
nach 2 franzöſiſcher Miniſterpräſident und Außenminiſter Briand, Reichsaußenminiſter 

Streſemann, Miniſterpräſident Macdonald und Außenminiſter Henderſon⸗England. 


mürben ſoll. Es iſt verſtändlich, daß die 
Randſtaaten unter Finnlands Führung 
in Genf die Frage angeregt haben, daß 
die Nachbarn Sowjetrußlands, als einem 
Staaten, der nicht zum Völkerbund gehört, 
ein Recht auf finanzielle Anterſtützung er- 
hielten, wenn ſie von der Sowjetunion an⸗ 
gegriffen werden ſollten. Denn, daß 
irgendein Staat in Europa oder der Welt 
daran denkt, Sowjetrußland mit Krieg zu 
überziehen, das ſpielt ſich nur im Hirn der 
III. Internationale ab. Sie ſtellt es ſo 
dar, als hätten die kapitaliſtiſchen Staaten 
an nichts anders zu denken, als an einen 
Krieg mit Sowjetrußland. Dabei iſt ein 
Angriffskrieg auf Rußland, darüber ſind 
ſich alle Militärs einig, eine ſehr 
ſchwierige Sache. Vom kapitaliſtiſchen 
Standpunkt betrachtet, bleibt ein Angriffs⸗ 
krieg auf Rußland ein ſchlechtes Ge⸗ 
ſchäft, da ſelbſt von einem beſiegten Ruß⸗ 
land die großen Koſten ſchwerlich zurück⸗ 
zuerhalten ſein werden. Aber das iſt den 


Der Anſchlag in Lüneburg. 


Zu dem Bombenanſchlag auf das N 
en in Lüneburg it ergänzend mitzuteilen, 
oh man unter den 3 reichen Trümmern einige 
Nädchen und eine rfeder gefunden hat, die 
zweifellos aus dem ckerwerk der zur Tat be⸗ 
nutzten Höllenmaſchine ſtammen. it größter 
Wahrſcheinlichkeit ijt anzunehmen, daß die Höllen⸗ 
Bann genau jo e ee war, wie die 
beiden bislang unverſehrt gebliebenen Bomben. 


Die Ermittlungen, an denen ſich zahlreiche er⸗ 
fahrene Kriminalbeamte beteiligen, werden mit 
ochdruck fortgeſetzt. Es iſt als ein Glück anzu⸗ 
ehen, daß der Keller, in dem die Bombe ange⸗ 
bracht war, mit Koks gefüllt war. Dieſer wirkte 
als Luftfilter und einen ges en Teil der 
Sprengw ——— auf. äre der Keller leer oder 
mit irgendwelchen feſten Gegenſtänden angefüllt 
elke ſo * ſich der Exploſionsdruck verviel⸗ 
ältigt, und die Verheerungen wären kataſtrophal 


eworden. Immerhin ift der Gebäudeſchaden auch 


Moskauer Machthabern gleichgültig, ſſe recht be — 25 „Die Vorderwand des Ge- 
fie leben inner- und außenpolitiſch von der bäudes ijt jan beſchädigt. das Mauerwerk weiſt 
Propaganda der Weltrevo⸗ Riſſe und Sprünge auf. Das Kellergewölbe ijt 


n erſtört worden. Die Kellers 
decke iſt ingmljcen vollkommen abgebrochen, jo 
daß jetzt vom Keller bis zur Decke des Büros ein 
einziger Hohlraum ringe Durch die 
nd elektriſche Drähte ſowie die 


lution. 

Die Staaten Europas haben ſich allge⸗ 
mein daran gewöhnt, das Raſſeln mit den 
roten Waffen als Kinderſchreck auf⸗ 


Exploſion 
Robte und 


2 ae leitungen und die Zentralheizung ausein⸗ 
zufaſſen. Die Zeit dürfte nicht mehr fern andlegerſſſen worden. Hu das hereinitro 
ſein, wo der le Appell an den roten Waller if. ein großer Tells der arg Kart 
Frontgeiſt feine. Wirkung, auch in Ruß⸗[beſchädigt worden. 


land, einbüßt. 

Als neueſtes Hilfsmittel, um den krie⸗ 
geriſchen Geiſt aufrecht zu erhalten, iſt die 
Ernennung des Generals Bu bn o w, des 
Leiters der e des Roten Hee⸗ 
res zum Kommiſſar für Volksaufklä⸗ 
rung anſtelle des Dichters Lunat⸗ 
ſcharſki anzuſehen. Es ſcheint, Stalin 
muß zu kräftigen Mitteln greifen, um die 
Maſſen in der Hand zu behalten. Jetzt 
verſucht er es mit der Militariſie⸗ 
rung der Jugenderziehung, wie 
es ſein Antipode der Duce ſchon lange tut. 
Ob es hilft, iſt fraglich. Dieſe Maßnahme 
wird möglicherweiſe ebenſo verpuffen, wie 
die Brandrede Rykows, deren Echo in 
Europa nur gering war. In wenigen 
Zeilen wurde ſie regiſtriert, während Mac⸗ 
donalds Genfer Rede in langen Auszügen 


Irgendwelche 


Spuren der Täter ſind bislan 
einwandfrei if > . 


feſtgeſtellt worden. 


l Genf, 7. September. 

Das deutſche Ratsmitglied Dr. Streſe⸗ 
mann gab in der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
des Völkerbundsrates bei Behandlung 
des Tätigkeitsberichtes des Mandatsaus⸗ 
[en es, in dem auch die Meinungsverſchie⸗ 
enheiten über den Hilton⸗Voung⸗Be⸗ 
richt erwähnt ſind, über die adminiſtrative Ver⸗ 
einigung der . en Kolonialgebiete 
Englands mit dem engliſchen Mandatsgebiet 
Tanganjika folgende Erklärung ab: 

„Der Herr Berichterſtatter hat in ſeinem Be⸗ 
richt auf die W T hingewieſen, die wegen 
des Berichts der Hilton⸗Young⸗Kommiſſion in 


ü der Mandatskommiſſion geäußert worden find. 
5 , Ich möchte ihm in t len Pune beſonders be i⸗ 
: — treten. wih ift jetzt nicht der Moment ge- 


kommen, ſich darüber zu äußern, ob eine be⸗ 
ſtimmte Maßnahme der Mandatsmacht mit dem 
Charakter des Mandats vereinbar iſt oder nicht. 
Denn es handelt ſich Ay eit nur um ein uns 
verbindliches Studium einer unab⸗ 

ängigen Kommiſſion, und die britiſche 

egierung = fih, wie wir wiſſen, noch nicht 
darüber ſchlüſſig gemacht, ob ſie den Konkluſionen 
des Hilton⸗Young⸗Berichts Folge geben wird 


Tragiſcher Start. 


Z Warſchau, 9. September. (Eig. Telegr.) 

Der Flug der Kleinen Entente mit 
Polen vollzog ſich gleich am erſten Tage unter 
tragifhen Begleitumſtänden. Der 
tſchechiſche Kapitän Soukup geriet mit ſeinem 
Apparat in eine Sturmbö und fü tatetödlid 
ab. Ein zweiter Unfall ereignete ſich bei dem 


Start auf dem Pra er Lu La wo ein oder nicht. rotzdem glaube ich daß die Man⸗ 
Mechaniker durch Probelferkeuch ch es v er =| datstommilfion fih auf dem ridtigen, Wege be- 
letzt wurde. indet, wenn ſie in einer ae ſätzlichen 
n IM: w I 5 regs ap um ſolchen en sre ihr 
ankenswerterweiſe von der br en Regierung 

urmi in arſchau geſch agen. zugeleiteten Bericht im Bewußtſein ihrer Verant⸗ 


Z Warſchau, 9. September. (Eig. Telegr.) einer 


Der finniſche Langſtreckenläufer Nurmi iſt in 
dem Treffen mit dem polniſchen Meiſterläufer 
Petkie wic z unterlegen. Am Sonnabend fand 


wortlichkeit 
unterzieht. 
Ich glaube auch, da 


eingehenden Prüfung 


die Mandatskommiſſion 


der 92515 eR u ne ARAT = pag a „ Biene der Siehe: 
von 8.51, . £ ; 
der gar nicht in Form war, wurde in feiner Sicher» Beit ihrer Mitglieder bei dem Studium aufge- 


drängt haben. Es iſt in der Tat die Grundlage 
des ganzen Senn items, daß die Man⸗ 
datsgebiete jel findi e internatio: 
nale Einheiten find, eee deren die 
Mandatsmächte dem Völkerbund als dem Man⸗ 
danten Rechenſchaft ſchuldig find, Unter 
dieſem leitenden Grundſatz, der in der Völker⸗ 
bundsſatzung ſelbſt verankert iſt, ſtehen alle 
Stipulationen der Mandatsurkunde, und keine 
dieſer Beſtimmungen kann ſo ausgelegt werden, 
. Saan oberſte Grund as verletzt würde. 
enn daher auch nach der Tanganjika⸗Man⸗ 
datsurkunde in verwaltungstechniſcher Hinſicht 
eine gewiſſe Zuſammenfaſſung mit benachbarten 
Gebieten möglich iſt, ſo darf doch keine Ver⸗ 
elzung in der Art ſtattfinden, daß 
Weiterbeſtehen des Mandatsgebietes als! 


1 


heit nicht nur wegen der ſchlechten Geländever⸗ 
hältniſſe beeinträchtigt, ſondern auch die Reife- 
ſtrapazen ſicherten dem polniſchen Meijterläufer 
den Zufaltsfeg. Immerhin ift der von Nurmi im 
2000-Meterlauf aufgeſtellte Weltrekord von Pet- 
liewicz noch nt erreicht worden. Am 
Sonntag gewann Nurmi den 4 engliſche⸗Meilen⸗ 
lauf in einer Zeit von 19.35. die 20 Sekunden 
unter ſeinem eigenen Weltieiord liegt. 
— — 
Beid,lagnahmt. 

Die „Deutihe Rundſchau“ in Bromberg Nr. 205 
vom 7. September, desgleichen die Nr. 206 vom 
3. September find von der Zenſurbehörde be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Der Grund zu dieſer Be⸗ ſch m 
ſchlagnahme wird nicht näher angegeben. das 


Auf der Suche nach den Bombenattentätern. 


— 10000 Mart Belohnung. 


Der Lüneburger Regierungspräſident erläßt 
einen Aufruf, in dem er zur Mithilfe bei der Auf⸗ 
klärung der Tat die Bevölkerung bittet, alle 
irgendwie ſachdienlichen Wahrnehmungen und 
Beobachtungen, mögen ſie auch noch ſo gering⸗ 
fügig etſchelnen, auf ſchnellſtem Wege der näten 
Polizeidienſtſtelle oder unmittelbar. der Polizei⸗ 
direktion Lüneburg mitzuteilen. Ein Betrag von 
10 000 Mark iſt für diejenigen Perſonen aus der 
Bevölkerung beſtimmt, die durch ihre Angaben 
ur Ermittlung oder Ergreiſung der Täter bei⸗ 
ragen. Die Verteilung der Belohnung erfolgt 
unter Ausſchluß des Rechtsweges. Die für die 
früheren bleiben gu de ausgeſetzten Be⸗ 
kohnungen bleiben außerdem beſtehen. Mit dieſem 
Betrag ſind jest aljo ea er 2000 Mart 
für die Aufklärung der Bombenattentate aus» 
geſetzt. 4 * 

Der 1 ay” das Regierungsgebäude in 
Lüneburg iſt allem Anſchein nach von den gleichen 
Tätern begangen, denen die früheren Attentate 
m Laſt gelegt find. Die een rvoe 
enten den Verdacht auf einen Motorrad» 
fahrer, der ſich in der Nacht vom 5. zum 6. Sep⸗ 
tember um etwa 3.15 Uhr bei Artlenburg über 
die Elbe ſetzen ließ, um — angeblich — die Fahrt 
nach Soltau fortzuſetzen. Der Verdächtige 
nutzte ein Motorrad mit Soziusſitz Marke Zünda 
mit dem Erkennungszeichen I S. Von der fünf⸗ 
ſtelligen Zahl ſollen die beiden erſten Ziffern eine 
17 fein, Die Wahrnehmungen find deshalb beacht⸗ 
lich, weil auch bei dem erſten Lüneburger en 
h fanſchlag am 1. Auguft 1929 ein Motorrad- 
ahrer der Verdacht auf ſich gelenkt Hat. 


es 


Kolonialmandate und Döllerbundsrat. 


Eine Erklärung von Dr. Streſemann. 


elbſtändige politiſche Einheit und damit die 
tändige Ueberwachung der Ausführung des 
Mandats durch den Völkerbund in Frage geſtellt 
wäre. 

Ich möchte mich zur Zeit auf dieſe kurzen Be⸗ 
merkungen eli arien. Der affreditierte briti⸗ 
ſche Vertreter in der Mandatskommiſſion glaubte 
perſönlich annehmen zu können, daß dieſe ſich 
auf ihrer Novembertagung nochmals mit der 
Angelegenheit befaſſen kann, ehe die britiſche 
Regierung . entſcheidenden Maßnahmen ſchrei⸗ 
tet. Ich hoffe fan daß dies geſchehen wird und 
daß es der Zuſammenarbeit zwiſchen der Man⸗ 
datskommiſſion und der Mandatsmacht gelingen 
wird, die Frage im Sinne der Völter⸗ 
. en und des Mandats: 
gedankens en gültig zu bereinigen.“ 

Das italieniſche atsmitglied Scialoja 
brachte verſchiedene Bedenken auch gegenüber 
einer rein verwaltungstechniſchen Vereinigung 
der engliſchen Kolonien Kenia und Uganda 
mit dem britiſchen Mandatsgebiet Tangan⸗ 
jika vor. Das Mandatsgebiet ſei viel größer 
als beide Kolonien zuſammen, ſo daß alſo die 
Verwaltung eines ſehr großen Gebiets an die 
des kleinen Kenia angehen en würde. Es ſei 
Kab fraglich, daß eine ſolche Maßnahme in den 

ahmen des Mandatsgebietes hineinpaſſe, auch 
wenn im Mandatsvertrag der Aan 85 
benachbarter Zollverwaltungen zugelajien würde. 
Die engliſche Regierung ſollte daher den Man⸗ 
datsausſchuß als das einzige Spezialorgan für 
alle Man 50 über die Ausführbarkeit des 
Hilton⸗Young⸗Planes befragen. 

Der engliſche — — er Henderſon 
geb hierauf die Zuſicherung, daß, wenn die engs 
iſche Regierung, die noch keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen gabe, einen Beſchluß auf dem Boden des 

ilton⸗Houng⸗Planes faſſen ſollte, fie vor feiner 

. den Mandatsausſchuß darüber 

efragen würde. 

Die unwiderſprochen gebliebene Erklärung 
des deutſchen Ratsmitgliedes wie auch die Be- 
merkungen des itallenſſchen Ratsmitgliedes und 
die Antwort des engliſchen Außenminiſters wur⸗ 
den ins Protokoll aufgenommen. 


— —— 


Die Unterſuchung 
gegen pletſchkaitis. 


gen Rieß „ 7. September. Die . 
gegen Pletſchkaitis wird fortgeſetzt. Bis get i) 
ein litauiſcher Auslieferungsantrag an Deutſch⸗ 
land noch nicht abgegeben worden; es dürfte 


lam Donnersta 


„Gefährliche Noten 
und Märchenbücher.“ 


Die Berichtigung des Polizeikommiſſars der 
Wojewodſchaft in Nr. 204 vom 6. September im 
„Poſener Tageblatt“ fordert zu einigen 
kurzen Bemerkungen heraus, die ſich auf Tat» 
ſachen beſchränken jollen. Zunächſr einmal, 
wenn ſich die Dinge jo abgeſpielt haben, wie die 
amtliche Berichtigung ſagt, ſo ſehen wir nicht 
ein, wie das Vorgehen des ſtellvertretenden 
Herrn Polizeikommandanten in Kempen zu 
rechtfertigen iſt. Wenn in einem Hauſe 
deutſche Kinder Schreib» und Leſeunterricht wirk⸗ 
lich erhalten haben ſol lten, fo ijt noch kein 
Grund dazu gegeben, darin ein Verbalten zu 
ſehen, eine Hausſuchung zu rechtfertigen. Be⸗ 
kanntlich haben wir in dieſem Jahre beſonders 
lange Ferien und in dieſen Ferien verlernen 
die Kinder ſehr viel. Es müßte darum mit 
großem Danke anerkannt werden, enn 
Hilfskräfte ſich bereitfinden, den Schülern Nach⸗ 
hilfeunterricht zu erteilen. Das liegt im 
Intereſſe der Schule und des Staates und es tif 
beſtimmt kein Staatsverbrechen. 

Aber wie wir unterrichtet ſind, handelt es 
ſich gar nicht einmal darum. Die Rin 
der waren in der Wohnung zuſammen, um einen 
Reigen einzuüben, der anläßlich einer kleinen 
Feier aufgeführt werden ſollte. Der beſte Be⸗ 
weis dafür find die Flaſchen, die die "Linder 
in den Händen hielten und die anſcheinend ſo 
gefährlich ausgeſehen haben, daß fie Lenders 
verdächtig erſchienen ſind. Die Kinder übten 
nämlich das Lied „Mein Püppchen iſt 
ſo krank“ — und da ſie keine Puppen 
hatten, mußten die Flaſchen das Püpp⸗ 
chen erſetzen. Ob man Kindern im Alter 
von 7—10 Jahren Flaſchen zu anderen Zwecken 
in. die Hand geben kann, das wollen wir der 
Phantaſie von beſonders eifrigen Beobachtern 
überlaſſen. Es ift uns ebenſo unerfindlid, 
daß fünf deutſche Leſebücher der Anlaß 
ſein ſollten, zu einer Beſchlagnah e zu 
ſchreiten. Daß das bei uns geſchehen kann, uno 
daß es mit dem Eifer geſchieht, als ob hier ein 
Hochverrat zugrunde liege, das iſt nur ein 
Streiflicht auf die Art, wie bei uns die 
Schule ſich frei entwickeln kann, wie für die Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Kindes geſorgt iſt. 
Herr Zaleſki wird in Genf für dieſen Be» 
weis der traditionellen Toleranz aufrichtig 
erfreut fein. In Deutſchland werden polniſche 
Schulen gegründet, und Lehrer polniſcher Natio⸗ 
nalität aus Polen werden dorthin berufen, 
um den polniſchen Kindern in Deutſchland pol⸗ 
niſche Kultur beizubringen. Bei uns iſt es 


— 


| Rieſenbrand in Wien. 


In der jugoſlawiſchen Geſandtſchaft in Wien brach 
ein Groß 1 ng) das raſch um 
ſich griff und die Dachſtühle eines ganzen Häuſer⸗ 
blocks einäſcherte. Die Feuersbrunſt nahm 
drohliche Formen an und gefährdete ganze Häuſer⸗ 
reihen; erſt in mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit 
konnte das Feuer gelöſcht werden. Acht Feuers 
wehrleute erlitten zum Teil 
wunden. — Das Bild zeigt das brennende Ge. 
bäude der jugoſlawiſchen Geſandtſchaft. 


be? 


1 Brand⸗ 


Dienstag, 10. September 1929 


1 
ee, Zujammentunft der Botaniker. en 
Iturgijgen Mut. | September: Kongreß der 
Uusia A den 11. September: Angariſcher 
—— — — 


Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 9. September. 


7 RE 
u'eliger iſt nichts, als wenn's dir immer ijt, 
ſeieſt nicht zu Haus, wo du zu Hauſe bijt. 
Rückert. 


— — 


x Eine wichtige verfügung. 
6. 8.5 polniſche Geſetzbuch Dz. Uſt. Nr. 57 vom 
fügung Is. enthält in feiner Poſition 446 die Ber- 
diemi des Miniſterrats vom 4. 7. 1929. Die 
einge ich umfangreichen Paragraphen laſſen ſich im 
ge enlen hier wegen Raummangels nicht wieder⸗ 
5 475 Ganz beſonders machen wir auf die im 
ein. nl folgenden Beſtimmungen aufmerkſam 
er Angeſtellten, die vor dem Inkrafttreten 
Unt vorliegenden Verfügung im Dienſt des 
ernehmens „Polniſche Staatseiſen⸗ 
N en ſtanden, und die Beſtimmungen des 
, deſſen vorletzter Abſatz lautet, wie folgt: 
ahne früheren Eiſenbahnangeſtellten und Eiſen⸗ 
Q g meriten der früheren Teilungsſtaaten wie 
die ihre Hinterbliebenen Witwen und Waiſen, 
er wegen der Nichtanmeldung des Anſpruchs in 
tret geſetzlichen Friſt vor dem Tage des Inkraft⸗ 
auf B. der vorliegenden Verfügung das Recht 
zeili erſorgung aus dem Rechtstitel der ſeiner⸗ 
laſſeben * zur Eiſenbahnruheſtands⸗ 
halt einer dieſer Staaten verloren haben, — er: 
ie en vom Tage des Inkrafttretens der vor⸗ 
genden Verfügung Verſorgungen in der Höhe 
ahlten Werfarun von den Teilungsſtaaten ge⸗ 
fe en Verſorgungen lerſter Abſchnitt des vor- 
g genden Paragraphen), ſofern fie diefe 
te in einer 6monatigen Friſt, 
— bis 28. 2. 30) vom Tage des Inkrafttretens 
der oe 1 peremen (d. i. 
- 9. 29) anmelden, widrigenfalls fie die- 
leiten ein für allemal rn 
ah ir bitten unſere Leſer, diejenigen Eiſen⸗ 
Sipp Deiter und Eiſenbahnemeriten — deren 
der) erbliebene und Waiſen, deren Ruheſtands⸗ 
Vetorzung noch nicht geregelt iſt, auf dieſe 
der ordnung aufmerkſam zu machen und ſie zu 
ihre nlaſſen, bei der für fie zuſtehenden Stelle 
legn Anſprüche geltend zu machen unter Bor- 
ung der entſprechenden Unterlagen. 
— —u— 


Generalkonferenz der Diatoniſſen⸗ 
; häuſer. 
Die von Fliedner 1861 begründete General- 
ſchl der an en er 
mit bt Insgelomt 107 Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer 
fer rund 32000 Schweſtern zuſammen. 66 Mut- 
derbäuſer befinden ch in Deutſchland, 41 in an⸗ 
Lände 


55 Tagung fand in dieſem Jahre vom 2. bis 
September in Kaiſerswerth ſtatt. Die 
Qauptverhandlungsgegenftände waren: „Die 


uf bieten und weibliche Jugend“, „Der Be⸗ 


yerging, daß f 


lor 
g 
gehörigen anderer Berufe möglich ijt 
mo und d 
folge defen die Sterblichkeit der Diatoniffes 
weſentlich ran a ift, als nach der allgemeinen 
tafel anzunehmen wäre. 

— —-— 


Unter Sternen. 


ei Die hellen Sommernächte, die eigentlich nur 
ine 1 kaum eine Dunkelheit bringen, 
Sehen ihrem Ende entgegen. Wir müſſen abends 
nor dem Schlafengehen Toon wieder die Lampen 
günden — ein neues und gar nicht unfeſtliches 
ja tühi, ſich wieder um, die geſellige Lampe zu 
ammeln, nachdem man in den Nene 
Ñ abends noch draußen herumzuſchweifen 
eote: Jetzt ie es ſchon wieder möglich, abends 
an Buch zu lejen, eine Handarbeit vorzunehmen, 
deadio zu hören, ſelber zu muſizieren, zu plau- 
ern, ja fogar zu . arbeiten. Dieſe Abend⸗ 
tunden 

M. Sammlung und eine gro 


enſchen. 
fa ber ver wenn man von der Lampe abſieht, 
dingen dieſe Spätſommerabende uns eine beſon⸗ 
p Beglückung — ſie laſſen uns die Sterne 
eg ſehen, die wir im Sommer ſchmerzlich ver⸗ 
wiſſen 1 da der Himmel meiſt viel zu hell 
Jett als daß ſie zur Geltung kommen konnten. 
debt aber feiern wir Wiederſehen mit den Ster⸗ 
Na Prangend ſtehen ſie am dunklen, tiefen 
achthimmel, und bei ihrem Anblick werden wir 


e Wohltat für den 


uns bewußt, wie wunderbar und erquidend die 1 


tiefe Stille der Nacht iſt. Aller Lärm des Tages 

zur Ruhe gekommen, es 4 faſt, als ſtände die 
eit ſtill, wenn wir uns in den Anblick des 
ternenhimmels verſenken. Wie gut, daß dieſer 
natürliche Sternenhimmel p ganz anders aus- 
bebt als der Sternenhimmel der Planetarien, an 
em die Sterne in erſchrecklicher Geſchwindigkeit 
—ü—z n 
Wer riſch und geſund erhalten will, nehme 
vochentſich feine bis zweimal vor Pem Arte 
ein Glas natürliches „granz:Zolef*-Bitterwall:r. 
erztliche Berichte aus rankenhäuſern bezeugen, 
daß das „Franz⸗Joſeſ“⸗Waſſer beſonders von 
Magen- Darm⸗, Nieren-, Leber- und Gallen- 
kranken gern genommen wird, weil es frei von 
nangenehmen Empfindungen und Nachwirkungen 
drompt abführt. Ju verlangen in Apoth. u. Drog 


1 


. 


beim Lampenſchein En um Stunden | w 


Premiere am Dienstag, 10 d. Mts. — 


Numerierte Plätze! 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 


Poſener Tageblatt 


f Bisher in Polen noch nicht gesehene Rekord- 
i komödie, die die Welt noch nicht erblickt hat! 
„Diestattlichste Parade“ 


In den Hauptrollen; Marol Dane, der berühmte „Slim“ und Georg H. Arthur, die unver- 
gleichlichen Helden der Filme „Große Parade“ und „Rekrutenparade“. 


Numerierte Plätze! 


Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—14 Uhr an den Kassen des Kinotheaters.. . 


dahinſauſen und ſehr viel Unruhe mit ſich brin⸗ 
gen. Man fühlt ſich dort ja fajt wie ein Ju- 
ſchauer beim 1 man hat Angſt, 
es könne ea ugenblid ein Zuſammenſtoß 
kommen. ieſe Aufregung erſpart uns der na⸗ 
türliche Sternenhimmel. Seine Ruhe wirkt ſo 
erhaben und unwandelbar, daß auch uns tiefer 
Friede überkommt. 

Das In dieſelben Sterne, zu denen 
unſere Vorfahren emporblickten, vielleicht mit 
bangen, preiet Herzen, vielleicht in Sehnſucht 
und Hoffnung, und ihnen allen ſpendete das 
milde Sternenlicht ser und Erquickung. And 
wie wir ſelber blicken gleichzeitig viele Millionen 
Menſchen von unferer Erde empor und laffen fih 
einfangen von dem ſtillen Zauber einer Sternen⸗ 
nacht. Das iſt wie eine Stunde der Andacht, in 
der wir zu uns u urüdfinden, ein Gottes» 
dienſt des Menſchen. ie Umwelt verſinkt für 
uns, wir träumen uns hinein in die unendlichen 
Weiten. Wie immer wieder unfaßlich und ſelt⸗ 
ſam iſt der Gedanke, daß auch auf jenen Sternen 
vielleicht Augen zu unſerer Erde hinüberblicken, 
die als mattſchimmernder Stern am blauen Him⸗ 
mel ſteht, ſcheinbar unbeweglich, und die doch in 
unermüdlichem Kreiſen ihre Bahnen geht — 
vielleicht gleitet auch aus jenen Räumen ein Ge⸗ 
danke, eine Sehnjunt u uns herüber und ſucht 
uns, Schweſtern und Brüder auf dieſem Stern 
Erde. Wer ſind dieſe Fernen? Weſen, deren 
Art wir niemals erkennen werden, und die uns 
Safe vielleicht verwandt ſind im München und 
Hoffen, im Denken und Fühlen. Atome, weni⸗ 
ger als Atome im 3 Weltall, und doch 
imſtande, in Gedanken dieſes Weltall zu durch⸗ 
eilen, dieſe Millionen von Himmelskörpern 
— ea dieſe Bahnen zu erfühlen, mehr 
noch: zu errechnen. Bewunderung ſteigt auf vor 
jenen Männern, die die Weltgeſetze zu finden 
imſtande waren, die aus unbekannten Größen die 
unverrückbaren Reſultate gewannen. Das Men⸗ 
ſchenhirn, das grobe Wunder der a tor 

Wie lieb und vertraut griben uns die utir 
bilder, die ſchon unſere Kindheit überſtrahlten! 
Wir nennen ſie mit Namen und wiſſen: wo ſie 
BR da fühlen wir uns 3 remde iſt erſt 
a, wo andere Sterne am en ſtehen. Für 
einen Menſchen der nördlichen Halbkugel iſt es 
faſt unmöglich, ſich an den ſüdlichen Sternen⸗ 
himmel zu gewöhnen. Das iſt ein fremdes Ge⸗ 
wirr von Sternen, deren Bilder wir nicht zu⸗ 
ammenfinden können, während uns die Sterne 
es „eigenen“ Himmels wohlgeordnet erſcheinen. 

Wer ſich in das Träumen unter Sternen ver⸗ 
liert, kommt 2 erſt wieder zu ſich ſelber zu⸗ 
or 


O — > 

+ Die Poſener Kaufmannstagung. Am 27. 
und 28. d. Mts. findet in Poſen die Allgemeine 
. ya Die Stadt 
wurde dazu vom Oberſten Rat der Kaufmanns⸗ 
vereinigung 1. wegen der Allgemeinen Landes⸗ 
ausſtellung und 2. auch deshalb ausgewählt, weil 
der Poſener und Großpolniſche Kaufmannsver⸗ 
band in dieſen Tagen Jeine 500⸗Jahr⸗Feier be⸗ 
gehen wird. Von der Wichtigkeit und von dem 
. an dieſer Tagung zeugt, daß der Kar⸗ 
dinal Dr. Hlond ſelbſt die Feſtmeſſe zelebrieren 
25 die Stadt ein Feſteſſen im Rathaus geben 

rd. 


# Das Städtiſche Fundbüro teilt mit, baj 
dort in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Auguft d. J. 
folgende Gegenſtände als gefunden abgegeben 
wurden: 8 Brieftaſchen, 1 Zigarettenetui, 10, 15 
und 20 Zloty, 2 Koffer mit Sachen, 2 Portemon⸗ 
naies mit 4 und 6 Zloty, 5 Ledertaſchen, 1 Her⸗ 
renfahrrad, 2 photographiſche Apparate, 1 Her⸗ 
renmantel, 1 Regenſchirm, 2 Herrenuhren, 3 ver⸗ 

Brillen, 1 errenhut, 


oldete 
Satte ee ? 
Nan ug geſtreifte polen, 1 Ruckſack mit Zelt, 


Stück Do aranleihe 5 Dollar, 
mit 2 Deichsel 301 
Shlü 


1 Rolle Pappe, 1 Trommelrevolver, 4 Kaninchen. 
X Unfall. Am 
ul. Jasna 14 wohnhaft, auf der ul. 
mit ſeiner Frau von einem Auto W wor⸗ 
den, wobei die Frau ſchwere Verletzungen am 
Kopf, Händen und innere Kontuſionen erlitt. 

x Eingebrochen. Am 8. 5 egen 
2% Uhr nachts, find Diebe in das Rejtaurant und 
Kolonialwarengeſchäft von Jankowſti, ul 
Glówna 111, eingebrochen. Bei der beſten Arbeit 
wurden fie von einer Schutzmannspattouille g-- 
ſtört. Einer von den Spitzbuben, Feliks Poluj, 
wurde trotz heftiger Gegenwehr mit Flaſchen un 


Ibis 22.45: Bildfunk. 


Meſſern überwältigt und verhaftet. Die andern 
beiden Diebe konnten tro ago Karabiner: 
ve jeitens ber Sa eute unverletzt ent: 
ommen. Sie hatten für ungefähr 300 -Flory 
Waren eingepackt. 

X Handtaſchenräuber. Auf der ul. Zöramwia 7 
wurde geſtern einer Marja Wisniewſka von 
einer unbekannten Perſon die Handtaſche aus der 
Hand geri en, in der ſich 120 Zloty und Perſonal⸗ 
ausweiſe befand 

Vom frö en Städtchen. Dem Lodzer 

ungerkünſtler Kriſe wurde geſtern auf dem 
zuſtigen Städtchen nach bereits durchgehunger⸗ 
ten vier Wochen friſcher Vorrat an Sodawaſſer 
und Zigaretten verabreicht. Gleichzeitig wurde 
er vom Arzt unterſucht, worauf der Glaskaſten 
auf weitere zwei Wochen verſiegelt wurde, da 
Kriſe mindeſtens 40 Tage hungern will. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in 15 be⸗ 
trug am Sonntag — 0,07 Meter, am Montag 
— 0,08 Meter, gegen — 0,04 Meter am Sonn⸗ 
abend. 

X Vom Wetter. Heute waren bei klarem 
Himmel 20 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 10 September, 5,26 Uhr und 18,27 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In nr FANG 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht 10 (f. „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
straße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 7. bis 14. Gep- 
tember. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 
Rynek 75, Rote Apotheke, 3 guet! Grüne 

es 


r. 
len. Bene ul. Mar, Nahe 47 Seri ig. Mies 
on⸗Park, ul. Marfa. Foha 47; Jerſitz: 
Kemer, pete W Mieewleze 22; ilda: 
Kronen⸗Apotheke, Görna Wilda 61. 
x Nundfunkprogramm für Dienstag, 10. Gep- 
tember. 7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 1 
bis 12.50: Eröffnung des Kongreſſes der litur⸗ 
gilsen Muſik. 12.50 bis 13: Mitteilungen der 
andesausſtellung. 13 bis 13.05: Zeitzeichen, 
anfarenblaſen vom Rathausturm. 13.05—14: 
Halt san P . 14 bis 14.15: Notierungen 
der N 4.15 bis 14.30: Landwirtſchaft⸗ 
liche Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
S ee h . 17.30 bis 17.50: Franzöſiſch 
de . 17,50 bis 18: Mitteilungen der 
andesausſtellung. 18 bis 19: Nachmittags⸗ 
konzert. 19 bis 19.20: Beiprogramm. 19.20 bis 
19.50: Vortrag „Die Glocke als Symbol des 
Glaubens und der Vaterlandsliebe“, 19.50 bis 
20: Rezitationen. 20 bis 22: Orgelkonzert beim 
Kongreß für liturgiſche Muſik, in den Pauſen 
Programm der Pojener Theater und Kinos. 22 
bis 22.15: Zeitzeichen, Pat.⸗Kommunikate. 22.15 
22.45 bis 24: Tanzmuſik 
aus dem Eſplanade. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* 79 7 75 7. September. Durch Einbruch 
wurden dem Beſitzer Bloch in Bracknitz die 
meiſten Kleidungsſtücke und viele andere chen 
geſtohlen. 

* Punitz, 7. September. Am Donnerstag, dem 
eptember, findet hier ein allgemeiner Jahr⸗ 

Der Auftrieb von Schweinen ift 
verboten. 7 


* Obornik, 7. September. In der Nacht zum 
22. Auguſt war in den Saal des Gaſtwirts Saen⸗ 
er in Eichquaſt eingebrochen worden; der Täter 
hatte eine Fenſterſcheibe ei Selce und dann 
die Fenſterwirbel geöffnet. ertvolle Treib⸗ 
riemen, Pferdegeſchirre, Feten r ein Mantel 
und andere Gegenſtände fielen in ſeine Hände. 
Herr Saenger entdeckte nun an der zerbrochenen 


41» 
im 


markt ſtatt. 


Beilage zu Nr. 207 


bie Polizei it einen deutlichen Fingerabdruck und 
die Polizei ſtellte feſt, daß dieſer von einem Bur⸗ 
ſchen, der vor einiger Zeit aus Budſin zuge⸗ 
wandert war, Kae bar und der ſchon vorher 
als verdächtig verhaftet worden war, aber erſt 
nach hartnäckigem Leugnen geſiand und ſchließ⸗ 
lich auch angab, er ſei von zwei Söhnen eines 
Händlers aus Polajewo dazu verleitet worden, 
galt vor der Tat und nachher je 50 Zloty er⸗ 
alten. Die Sachen habe er im Walde verſcharrt, 


von wo ſie dann in der Nacht abgeholt worden 
ſchieh it großer Mühe und mit Hilfe von ver⸗ 
chiedenen es Herrn Saen⸗ 


utofahrten gelang 
ger in Verbindung mit der Polizel wenigſtens 
den einen Sohn auf dem Jahrmarkt in Samter 
ſtellen. Er leugnete harknäckig, blieb auch bei 
egenüberſtellung mit dem Diebe dabei und pe- 
ich erſt nach langer energiſcher Ver⸗ 
zu dem Geſtändnis, die Sachen in einem 
zack auf dem Gehöft vergraben zu haben, wo 
fie dann auch gefunden wurden, allerdings feylt 
noch ein Teil derſelben, darunter die Pferde, 
geſchirre. 
Obornik, 7. September. In unjerem Kreiſe 
find vier Beobachtungsbezirke wegen des Kar⸗ 
. fel eſetzt worden: 1. Nordteil 
des Kreiſes bis Po ajewo, Zirköwko, Owieczki, 
2. um Potrzanowo Kolonie, 3. um Slawnica und 
Lopuchowo, 4. um Kirchen⸗Dombrowka. Bei den 
Wojts find Karten ausgehängt, in welche die Be: 
zirke genau . nd. Die Ausfuhr 
von Kartoffeln un artoffelabfällen, Unkraut, 
Erde und Wirtſchaftsdünger aus dieſen Bezirken 
iſt nicht erlaubt. 

* Wongrowitz, 7. September. Dem Wirt Bog- 
dan Ezapjti in Krzysanki ijt eine große ge⸗ 
füllte Scheune niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt an 80 000 Zloty. Es ſcheint hier 
ein perſönlicher Racheakt vorzuliegen. 

* Shubin, 7. September. Der achtjährige 
Voleſlaw Siwiat hat durch das Spielen mit 
Streichhölzern ein großes Unglück herbeigeführt. 
Verbrannt ſind völlig vier Gehöfte; der Schaden 
beträgt 35 000 Zloty, wovon nur ein kleiner Teil 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Die Geſchädigten 
find Nikodem und Józef Siwiak, Matuſzewſki 
und Klinerſki. 

* e 7, September. Zwei kleine Kin⸗ 
der, die mit Streichhölzern ſpierten, veranlarten 
ein Feuer, das dem Wirt Jan Wolga in 
Paluchy einen Schaden von 25 000 Zloty brachte, 
während er nur mit 5000 Ztoty verſichert ift. 

* ubin, 7. September. Feuer vernichtete 
am 4. d. Mis. der Frau Gtanijlawa Umiuſka 
in Oſtatkowſka Struga die Ernte und Maſchinen 
im Werte von 15 000 Zloty. 


Briefkaften der Schriftleitung, 


sprechſtunde n in Briefkaſten angelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 151], Uhr. 

N. M. in W. Wir mijjen wieder darauf. þin- 
weiſen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht be⸗ 
antworten. Außerdem iſt eine Antwort auch 
aus dem Grunde nicht möglich, weil Sie nicht 
angegeben haben, in welchem Monat des Jahres 
1922 die Eintragung en gt iſt. gir dieſes Jahr 
beſtehen zeige der ſchnell fortſchreitenden In⸗ 
flation für jeden Monat andere Amrechnungs⸗ 
ahlen. Wiederholen Sie Ihre Anfrage unter 
Beifügung des letzten Bezugsſcheines. 

L. B. 50. Als Windmühlenbefiger werden Sie 
von der Berufs e has rik auf alle Fälle zur 


andwirtſchaftlichen n 
ung herang gg it 


alſo bis zum 31. 
lung mitteilen, da 
keine Angeſtellten beſchäftigt haben. T 
erfolgt entweder Ermäßigung oder Niederſchla⸗ 
gung der Prämie. Vie Sr. verſuchen Sie jetzt 
noch, nachdem Sie die Zahlungsaufforderung 
bereits bekommen haben, durch eine entſprechende 
Mitteilung an das ee ag in 
Poſen, Abteilung Unfall, von der Zahlung frei⸗ 
zukommen. 


— — — —— 
Wetlervorausſage für Dienstag, 10. September. 


Berlin, 9. 9 Für das mittlere 

nd: ieder Bewölkungszunahme 
ng, Winddrehung nach Nordweſten. 
— Für das übrige Deutſchland: In der ſüdweſt⸗ 


— 
= 
& 
© 
5 
2 
2 
= 
— 
* 
g 
8 
— 
© 
— 
ER 
O 
5 
E. 
eo 
= 
© 
* 
= 
= 
& 
2 
3 
a 
a 


a 
3 


Veränderlich mit Regen 


Aufwertung 


MRahlmühle und Sägewerk 
i. d. Neum., günſtig am Bahnhof gelegen, Waſſer⸗ u. 
Dampfkraft, ca. 6 Ton. Leiſtg., kompl. Einrichtung in 


der Friedrich- Wilhelm - Policen !| B. ge ve‘ e qulon Barst 


2 Morgen Obſtg. u. 10 Morgen Acker umſtändeh. bei 


Die Verſicherten der Lebens⸗Verſ.⸗Geſ. 25000 Rm. Anzahlg., zu verkaufen. Anfr. zu richten an 


„Friedrich⸗Wilhelm“ und der Sterbekaſſe des 
Deutſchen Kriegerbundes, werden erſucht ſofort 
uns zwecks Aufwertung und Auszahlung die 
alten Policen (Hinterlegungsſcheine), Policen⸗ 
bücher mit letzter Prämienquittung einzuſenden— 
oder zwecks perſönlicher Rückſprache die jetzige 
Adreſſe mitzuteilen, da in den nächſten Tagen 
unſerer Vertreter in der Er Poſen 


und Pommerellen anweſend ſein wird. 


Intereſſenvertretung für Polen: 


Polski Bank Spöldzielczy 
Spötdz. zap. z nieogran. odpowiedz. 


w Mystowicach. 
Raſſereinen bildſchönen 


Schãferhund 


(Rüde) 3 Jahre alt, kinderlieb, ſehr wachſam, ſtuben⸗ 
rein verkauft Dom. Wituchowo, poczta Kwilez. 


Okto Meihner in Krieſcht Am. 


Friedrichswerther 


Derg-Winler-hersie 


Original und I. Abjaat. 
Vielfache Siegerſorte! Hocherlkragsreich! 


Saalgul⸗Wirtſchaft Dominium Obra. 
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nur in den späteren Sichten halten konnte. Sep- 
tember-Roggen eröffnete eine halbe Mark niedriger, 
obwohl von den heute besichtigten 510 t Roggen nur 
150 t für kontraktlich lieferbar erklärt werden 

ten. Mehl hat bei unveränderten Preisen stilles 
Geschäft. Hafer ist weniger angeboten und im Preise 
gehalten. Gerste nur in guten Brau- und Futter- 
qualitäten beachtet. 

Kartofielnotiz, Berlin, 9. September, Weisse 
Kartoffeln 2—2.30, rote 2.30—2.60, Nieren und Erst- 
linge 3.20—3.50, andere gelbe 2.40 2.80, Fabrik- 
kartoffeln 10 Pig. pro Stärkeprozent. 

* — —ä— d 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in ½ 
8 Goldanleihe (100 G. -t.) 
verti Anleihe (100 gl), 

le he (100 G,-Franke: 
5% Dollar- he 1919/20 (100 Do 
so Pod der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt., 
28% Wohn.- Oblig. d, St. Posen (100 Schw. Fr.) 

ligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)y.J.1926 

5% Oblig. d. Stadt Posen (100 G. -l) v. J. 1927 

% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsen. (100 zt) 

Notierungen je Stück: 

90% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
ia Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 

% Posener Vorkr,-Prov,-Obligat, (1000 Mk.) 

area eee > p- 1000 Mk.) 

e 
o n - Investierungsanleihe ( r 
8%), Hypothekenbriefe . 


Danziger Börse. 


Danzig, 7. September, Amtlich Warschau 57.30 
bis 57.95, der Zloty 57,83——57.97, London Sche 
25.0024, Ueberweisung 25.01%, Berlin 122.656—122.9 
Reichsmark 122.796—123,.104. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 5.1610, del 
Zloty zum Dollar 8.88%, 100 Danziger Gulden 173 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 9. September, AM 
heutigen Wochenbeginn bot die Börse ein vollkomme 
totes Bild. Die Kurse waren gut behauptet, zum Te 
sogar leicht befestigt, enttäuschten jedoch gegen 
über den vorbörslichen Kursen. Da sich die Ende P. 
voriger Woche kolportierten Gerüchte als unwall $ 
herausgestellt haben, ausserdem am internationale 
Geldmarkt namentlich in New York eine Entspannung 
eingetreten ist, hatte man mit einem festeren Börse P 
beginn gerechnet. Die völlige Interesselosigkeit des f 
Publikums, der Provinz und auch des Auslandes 
verstimmten, so dass die Spekulation sich gleichfalls 
zurückhielt und Geschäfte nach keiner Seite tätigte“ 
Eine gewisse Widerstandsfähigkeit ging von der gün 
stigen Verfassung des hiesigen Geldmarktes aus, auch E 
die festen Londoner Tendenzmeldungen und die Er 
holung der Kunstseidewerte stimulierte. Allerdings” 
beurteilt man die Lage in der Kunstseideindustrie in- 
folge der widersprechenden Nachrichten weiterhin 
sehr zurückhaltend. Etwas angeregt waren Montan 
werte, Kaliaktien und auf einiges Auslandsinteresse 
Siemens. Die Vorgänge bei der Frankfurter Allge- 
meinen und namentlich bei der Südwestdeutschen 
Bank, bei der nach den letzten Meldungen die Ger 
fahr der Konkurseröffnung bestehen soll, 
weniger beachtet, Ebenso schenkte man der Me 


Bilanz der Bank Polski. 


? Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Silber nach dem (// SERIE (. 
Valuten, Devisen usw,: 

a) deckungsfähige —*ũů•»B: n 
ke / ET Rs 
Silber- und Scheidemünzen „% eee eee 
r A er 
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Schulden des Staatsschatzes —*ͤ³ů5*õ„.ſm ZB ar Dee a er EB 
e E A EA VA 
Andere Aktiva. 4 4 4 9 4 f nenn 


2 \ Passiva; 
CC ↄ A ᷣ UM KKK. ˙ ü 
, / ee RAD DR 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
Girorechnung der Staatskasse 


b) Restliche Gforechnung eenereonnrronsonen 
c) Konto für Silbereinkauf ä —9—9*2³•n'̃ „ 
90 5 eee 44 
€) Verschiedene Verpflichtungen 
Notenumlauf n ER NDR. "U/4-RLIAOHAR?S 
Sonderkonto des Staatsschatzes „52.5 
Andere Passiva „nnter 


236 265 
75 000 000.— 
128 113 850,82 
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. 2 230 187 123.16 2169 574 878.75 Fondens; W ti über die leichtere e am Arbeitsmark | 
x ; 0 ý ndustrieaktien, nur geringe Beachtung. A eldmarkt war Tages: 
Wechseldiskont: 9%, Lombardzinsfuss 10 %. Aus vorstehender Tabelle geht hervor, dass der geld 80 Prozent angeboten, Monaisgeld- erforderte | 


N 
© 
o 
2 
N 
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Goldbestand im letzten Monat sich beträchtlich er- 94--10% Prozent. Am Devisenmarkt waren die let“ 1 


Die Belastung der Notenbank zum Monatsaltimo höht hat, Der Bestand an deckungsfähigen Devisen | p Iski Hartwig C. ten Tendénz k ändert. Mi annte Kahe 

ist im Gegensatz zum vorigen Monat ausserordentlich | ist nach einer Unterbrechung am letzten Ultimo wie- Be kwe Pot, H Kan row. Mark 4.199820, Kabel London 4.84716 und "London 
stark zeweseu. Dic Zunahme des Notenumlau-|der leicht gesunken. Die gesam Kapitaisanlage hat | Bk Przemyi. Herzt.- Viktor. Mark 20,35%, i 
fes 123.13 Mill. hat den Notenumlauf auf eine im selben Verhältnis wie das der kurzfristigen | BE. Z. r pays Bydg: Im einzelnen lag der Montanaktienmarkt nicht ganz 


ee 7 yon big 4 2 per ve d- | Wechsel etwas zugenommen, 

a ‚eriyhr ebenso wie in dea beiden letzten | Das kungsverhältnis numlaufes hat 
Dekaden wieder eine Zunahme, und zwar um 14.36 | ents e pecku, Rn Erhöhung des 
Mill. Auch der Bestand an deckungsiähigen Geich lautes abgenommen. Die reine Gold- 
Devisen konnte sich um 2.24 Mill. leicht erhöhen. deckung beirkel 47.86 _ (51.47) Prozent. Die 
Die gesamte Kapitalsanlage vermehrte Deckung durch Gold, Silber und 
sich um 28.09 auf 867.01 Mill. Diese Erhöhung ge-|deckungsfähige Devisen beträgt 80.46 
schah ausschliesslich auf Rechnung der kurzfristigen | (87.12) Prozent, Die Deckung des Noten- 


einheitlich. Interesse zeigte sich für Stahlverein 
Phönix und Gelsenkirchen. Mit Ausnahme von Sie: 
mens und ‚Licht und Kraft setzten Flektrowerte 
durchweg % Prozent schwächer ein. Licht und Krafl 
waren stärker angeboten und verloren 4/4 Prozent: 
Lebhaft und befestigt waren Kaliwerte unter Hinweis 
auf die feste Haltung der Kalikuxe, Auch die Frei- 
verkehr-Kalipapiere lagen lebhaft und höher. Farben 
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Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
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Wechsel, deren Bestand sich um 29,43 Mill. er- |u m1 „| Contr. Skór l À d 9 5 it 
* 7 : aufes und der sofort fälligen Ver eröffneten bei ruhigem Geschäft unverändert. Mit 
höhte. Die sofort fälligen Verpflich- pfliehtup en beträgt 61.69 (62,75) Prozent. Die er Ausnahme von Danadbank waren Bankaktien leicht 
aas gen Yerringerten sich um 66.74 Mill. darunter ol gende Tabelle zeigt die Entwicklung des Notenum- | Gradek Klokt, abgeschwächt. Auch Reichsbankanteile zunächst 1% 
A nitD un Bd nad die privaten |jaufes und des Deckungsverhältnisses: vr 75 * Prozent gedrückt. Von e erholen j 
s 4 Gold- und beekung ndenz; i h nbe u $ 
i N i des Qoldbostandes und der Notenumlauf 4. Devis: 7 i, = Nachfrage, B. = Angebot, / = Geschäft * = ohne Ums. Ann om Le Auck ‚Bemberg um 
m evisen im vergleich zur zesamten nag . beobachtet haben. Zu erwähnen sind noch Telephon 
Kapitalsaulage und des Wechselkontos geht aus iol» | 1928 Mill. 21 % % .% 32 Frei zn. Fer. Zürich 58.28, London Berliner. us ee Wieterlaikneniie wieder Pi a 
gender enstellung hervor: 11 1003,03 81,57 120,38 72,61 an wW Er 3 W p . ur 
-Anlage 31. 3, 1127.59 9.07 105.38 68.44 urse konnte sich die Tendenz ausgehend vom Kali- 
1928 Goldbestand Deckungst, (Werks Leeb Wechsel 30, 2 1 * j 95,31 arschauer Börse, und Siemensmarkt durchweg leicht beféstigen. 
Devisen u. Effekten) 31. 8. 1206,68 49.96 90,02 61.71 Börseustimmungsbild. Warschau, 7. September ’Anfangskurse.) Terminpapiere 4 
L 517,30 68755 338.68 30. 9. 1261,39 47,81 8479 59.97 Heute, wie üblich an Sonnabenden und an der ersten 4 l 
aL 3. 355.36 632.10 606.55 456,00 31. 10. x 28 4 61.14 Sennabendbörse nach Ferien, hielten sich Umsätze in 1.9.1 x 7.7 
30.6 n e Were 30. 11. 1269,77 4787 38.02 69.00 ongen Grenzen. Die Geschäftsleute sind noch nicht p. R.Bahn . | 96.82 | 86:62 | Goläschmidt 71 | 
31. 602.88 479.60 0 581.50 i 1295,35 47,95 88.68 63,13 alle von der Urlaubsreise zurück. Zu Abschlüssen | K.. Verkehr 11:3. ‚00 | Hbg. Eik,-Wk. — A 
27 ri ei 769,44 633,25 1920 a > kam es grösstenteils nur in beliebten Werten und zu | Hamb. Amer. t Harpon. Bgw. 146.50 
EA i 462,44 808,95 660,03 31.1 1222.11 50.84 94.03 64.71 unveränderten Kursen. Metallaktie Ostrowieckie wird | Hb. Südam. ! Hoesch, . , 134.50 
30. 11 an * DIR a 2, 79 49,77 4 63 immer noch stark gefragt uud ist 3 zi höher. Bank Hauaa iga 58,00 Bolsa » Tr 
Y * * . mn 
3.12. 621,08 527,13 801,43 70 dl, a 3836 gar & 5 8 Polski nach Schwankung 75 Groschen niedriger und ALDE Ks Ant, 2915 Ke al. Asch. ; am 
31. 1. 621.26 25 31. 5. 1244.50 50.18 86,91 60.88 Berl. Hls.-Ges. Köln -Neuess. 130.50 
— 796.81 688.01 30. 6 1298.47 48 33 Som. u. Pr. -x Löwe, Ludw. . 2 — 
fe 1 n B18.  BITIL 660.19 31.7. 129336 48. 12 61.9 Darmet. Bank | 270. Manas 2 117.25 
4 4 623.04 2280 889.00 PH 31. 8. 1859.39 1706 80.46 61.69 ändert, Die chemischen Elektrizitäts-, Zucker-, Deu 132.74 
E Sr 2838 OT Zement-, Naphtkar Textil- und Leberemittelsktien Pee — 
A a 455.86 903.61 742.21 Aus der Aufstellung geht hervor, jun ge Noten- | wurden überhaupt nicht gehandelt. er ii 
at M Mm um Me „FF „FCC Schulth. Patas 10% 
89 2 `: . onve sanle cute einen weiteren — 
21. 8. 650.65 441.0 867.01 716.25 — nicht entsprechend der Umiauterhöhung, Zloty len, obwo) "ie mung zum Börsen- — un. 226.30 228.60 
— . | DORINT sehr fest war. Auch die Sprozentige Eisen- Berl Mach.. F. 80.00 Phönix Bgbau .87 | 109.68 
TE 88 . ET EE A bahgkonvertierungsanleihe büsste 50 Groschen ein. | Buderus Rh.Braunkolh. a #3 
Handelsnachrichten. = Eisenbahn-Fiugiahrkarten sollen demnächst vom | 4prozentige Investierungsanleihe gut gefragt, einen 2 Am: ne 
Uneinheitlicher Saatenstand in P Ani Se Verkehrsministerium eingeführt werden. Durch diese | Ztoty höher, jedoch Dolarówka bei uneinheitlicher Conti Caouteh. T 
temıber. Die Witterung im rg La dis ten yed en 4% di Möglichkeit ge- Tandans, 15 Oroschen niedriger. Andere Staatswerte | Saimir Buus 62.50 
1 Ra en, einen er Re m eug, deu an- | unverändert, n 336.30 
Ente Krk 2 Nr Pe ire eren mit der Pisenbahn zurückzulegen. Es ist vor-| Am Devisenmarkt waren die Umsätze immer noch | B. Erdl des. 183.30 
urch zu grosse Nässe geklagt, sum Toll aus In Be. | gesehen, die Neuerung auch auf Tramsportelungenügend bei uneinheitlicher Tendenz Belai | Dr Masch dos, 229.00 
durch ma rosse Nässe zoklant, on Te Suci m De und Qepäck zwecks Beschleunigung des Post- und | London und Paris gefallen, Holland, Schweiz ge“ | Dynam. Nabel 1 
. pan u A er Ada Gepäckverkehrs auszudehnen. Die Karten sollen im | stiegen, Rest gegen Freitag unverändert. ee 11 75 
ae „ Hache der Zeit nuch im internationalen Verkehr Je Im Privathandel wird gezahlt; Dollar 8.88%, Gold- | Ël Liehtukr. 
Notreife ein. Wie der Amliche Preuseische Fragte. Jach Masszabe des Abschlusses von Konventionen |rubel 4.6394. Czerwoniec 2.05 Dollar 100 Bella Im 1 117.62 
dienst der „Statistischen Korrespondenz. entnimmt. mit dem Auslande eingeführt werden. Kabelyerkehr zwischen den Banken 892. Felten u. Jul. 237.00 
konnten die Erntearb 71 12 . 4 iah = Die Friedenshütte hat den vor längerer Zeit in | Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.93, | Gelsenk.Bgw 233.00 
zinn fast überall sehr st förde e * 1— Teil Angriff genommenen Ausbau ihrer Stahlwerke Belgrad 15.67. e 155,55, Bukarest 5.29, Oslo Ges. 1. el. Unt. 
schon beendet werden; Fai m 4 a y Het M anmehr durch a Ausser den bereits bestehen- | 237-45, Helsingfors 27.41, Spanien 131,36, Kopenhagen 
machte sich hier auch der Ausfall an Arbeitakrutes den 8 Siemensölen wird demnächat zin welter 28. | 237.48. Riga 171.30. Stockholm 38.89. Wien 128.80. 4 .. 6 
kaum bemerkbar. Eine starke erzögerung zeigt sich, 7 men-Ofen fertiggestellt werden. Die gegenwärtige en een 21041.: Montreal SEAN, Solin eee 720 3840 
‘wie erwähnt, nur in Schlesien; hier leidet der Hafer |Jahreskapazität der F jodenshöte beläuft |” Ide - Go Auslösüngsrbeht. 100] 11.50 
vielfach unter Auswuchs. Bas fer 4 5 sich auf 300 000 to, wobei Produktion „ ——— denen ee. — 


stahl bei der Baildonhütte (ca. 15000 to) nicht mit- 
gerechnet ist. 

= Eine neue Schwefelsäu soll von der 
dieser Tage in Warschau ins Leben gerufenen Aktien- 
gesellschaft „Polnisch-belgische chemi- 
sche Werke“ errichtet werden. Das Anlage- 
kapital des Unternehmens beträgt 7 Mill. N 


wird fast durchweg als mittel, aber geringer als im strieak 
Vorjahr bezeichnet, * L zweite Schnitt von Klee —— — 
Wiesen ist begonnen, liefert aber infolge 
grossen Dürre nur einen ungenügenden rtrag. 
‚Für diejenigen Fruchtarten, deren Saatenstand in 
dieser Zeit noch ermittelt wird, ergibt sich aus den 
zur Beurteilung herangezogenen 3203 Berichten der 
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-Konvert.-Anleihe (100 
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59|, 
2% Prämien Investierungs-Anleihe (1006,21) 


tandwirtschaftlichen Vertrauensmänner ähnlich wie im ——-—᷑ 2 
vorigen Jahre kein ganz einheitliches Bild. Wenn 
der mt, 3= mittal ung K zoring, bedopien, so 772 N Märkte. ; 
en besser, als mittel beurteilt Hafer mit 2,6 (An- etreide. Posen, 9. September, Amt! 7. 9.0 6.9 
fang August 2,7), Speisebohnen und Mischtrucht 0 nne "| Bank 66.00 
29 (9), die Note 3,0 haben erhalten Erbsen, (3,0), Notierungen für 100 kgin Zloty fr. Station Poznad. | Bank Boisi | M 3 
Ackerbohnen * 2) Wiek A na senfrucht- F SEE Te ise: Bk, V. Polaka Natta | — | = 
gemenge, Futterrüben (2,9), e anderen Frucht- zen neu zur een 7089. obel-Stand, | — = 
arten stehen ee u 2 ütkartoffain as Ro gen gesund, Wockan,sur tühle ee e ne =” 29.75 
uckerrüben mit 3, „und 2,9), in y ii = i 
rüben sowie die Rieselwiesen mit 3,3 42 und gai M Sorsto - 00 — 26.00 Due 14200 10400 Tendenz: uneinheitlich, 
noch schlechter Klee und Luzerne mit 3,4 un 3,5 Braugerste 55 4 6 28.50-81.50 Es 2 rn, Amtliche Devisenkurse, 
(3,4 und 3,4), ganz schlecht die gewöhnlichen Wiesen | Hafer neu . . , . z.. 20.80-23.50 | Elektr, Daun, 86.00) — 2. 8. . 8. 
mit 3,7 (3,4)! Hier hat die Trockenheit der letzten | Roggenmehl (70 0% nach amt. Typ 00 1 2.30 25.50 Geld de | doia 8e 
Wochen sich ganz besonders verhängnisvoll ausge- | Weizenmehl (65% . 60.00 84 00 | 2: TOT: Bokt 8 1 ~ 
mrkt o WiR die einzeinen Gebiete angeht Bo ist die | Weizenkleie sssr s, nosos ss 20.50 Sorg Bees „ ne na A yid Y 
ge Bewertung des Hafers r ast die N Kabel nag 2 — — 1 — 
gleiche, bei den Hackfrüchten und Nen sen i —L— ( bd. 1 Re ila | Sia r een a Eller BAS fis | fia 
fällt der verhältnismässig günstige Stand in Schlesien Wann 72.00 Chodors — — Konstantinope - 2 — 2 — 2.038 177 
auf, das ja genügend Feuchtigkeit bekommen hat, | Viktoriaerbsen . 66.00 — 64.00 | Czersk 5 ee pan 20.335 | 20.375 | 20.355 -| 20.375 
Von den Kartoffeln und den übrigen Hackfrüchten | F Olgererbsen zuonnonnennnenne 44.00-52.04 14.0017 := | Now York — - = — ie [42089 | 41985 | 4:2035 
wird sonst ziemlich „Abereinstimmend berichte dass Gesamttendenz: ruhig. i 9 ee ee HAE A OEA Born E Bor 
r Stand sich nach gutem Ansatz durch die an-| G kt le in are M ale 8 m —— — | 16810 | 16844 | 168.07 | 18841 
haltende Trockenheit wesentlich verschlechte Sree * Fee Mengen Ruige Cukru PIA Foa EEE 
doch ist teilweise allerdings durch den ietäten Regen taucht, die den Normen für Braugerste nicht Mey S — 2 ag — — . 2220 For 
eine kleine Erholung eingetreten, vor allem auf den | entspricht, Lasy - 2 a — Kae — — 81.32 48 
besseren Böden. Danzig, 7. September. Für 100 kg wird in Dan- | Wysoka — - |Helsingfors — — = = — — | — | 10.538 | 10.558 
Die Schädigungen halten sich im allgemeinen |ziger Gulden notiert: Weizen 21.75, Roggen 16, | Diaewo — — italien — —— — — — 21.848 | 21.985 | 21.985 | 21.975 
in engeren Grenzen. Während sonst über zu grosse Gerste 16—16.75, Futtergerste 18.50—16, Hafer 14 bis Jugoslavien — — — — — 4 7 5 a7 | 7308 75 
Trockenheit geklagt wird, hat es doch gelegentlich | 14.50, grüne Erbsen 23—31, N 32—36, Tendons a Kopenhagen — — — — 111.66 | 111.88 nia 1 
infolge Gewitterregens auch Ueberschwemmungen ge- Roggenkleie 12, Weizenkleie 14.50. Wande eee eee 
geben; stellenweise hat sich das Getreide stark ge- roduktenbericht. Berlin, 9. September.‘ Dem Amtliche Devisenkurse, pio ———— [| 16415 | 18.455 | 16.405 | 16.46 
lagert, auch Hagelschäden werden vereinzelt festge- | Produktenmarkt mangelt es weiterhin an Anregungen 2g = — mM — — 12.418 | 12,438 
stellt. vom Mehl- und Exportgeschäft, so dass sich die Ab- Leid Schweiz — — — = — — = — 77 | 80.99 
Hinsichtlich der Arbeiterverhältnisse |schlusstätigkeit in Brotetreide in mässigen Grenzen ee Sofia —— - — 8 300 
wird immer wieder über Abwanderung geklagt, doch hält. Vom Auslande lagen gleichfalls unveränderte Spaulen — =  — — — en EEE. 
ist durch die Möglichkeit der Maschinenverwendung | Notierungen vor, Infolgedessen ergaben sich auch Stockholm — — — — — 112,37 112.59 nea 1135 N 
der Arbeitsmangel bei der Ernte im allgemeinen nicht |hier nur geringe Preisveränderungen. Das Inlands- ee ea ee e 73.34 
so fühlbar geworden. Für Pflugarbeiten zur Vorbe- angebot von Brotgetreide war für Sonnabendforderun- NN * 59.07 | 59.19 
reitung der Herbstbestellung ist der Boden infolge |gen ausreichend, Weizen wurde vereinzelt auf diesem Kairo — — - — — 20.0 
der Trockenheit zu hart. A reisniveau gehandelt. Die fortgesetzten Stützungs- | Paris Reykjawik*100 Kronen — 91,97 | 9215 | 91.97 | 92,15 
= Der litauische Roggen-Einfuhrzoll ist mit Wir- |käufe am Roggenmarkt zu Preisen, die beträchtlich Riga — -— —— —i- = 80, 80.64 


über den von den Mühlen bewilligten liegen, ziehen 
nach wie vor reichliches Angebot aus allen Landes- 
teilen an den hiesigen Markt, das nur zum Teil von 
der stützenden Firma aufgenommen wird. Am Liefe- 
rungsmarkt setzte Weizen im Anschluss an die im 
Verlaufe etwas festeren Liverpooler Meldungen gut 
behauptet ein, während Roggen das Vortagsniyeau 


Kung vom 25. August d. Js. von 10 auf 20 Lit je 
100 kg erhöht worden, um dadurch den litauischen 
Lindwirten, die durch die vorjährige Missernte schwer 
betroffen wurden, bessere Roggenpreise zu sichern. 
Nach einer Erklärung des litauischen Landwirtschafts- 
ministers erwartet man aus der dieslährigen Ernte 
einen Mehrertag von 6—7 Zentnern je ha. 


Kopenhagen ; 


Stweknom , p 


Ostdevisen. Berlin, 7. September, Auszahlung 
Warschau 46.975—47.175, Posen und Kattowitz 47 bis 
47.20, grosse Ztotynoten 46.925—47.325. 


n 


— 125.24 
172.180 171,245 


*) Ueber Lundon errechnet. 


Amtl. B — t e 
88 Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohn 


Gewähr, 


ik 


a H A ATi i3 FE <a R A, E EE gefährlich, deutſche S*ulbüder 
15 Daus zu haben und N- ilfeunterricht 

Haufe zu erteilen — jedenfalls ift die Folge 
avon eine Hausſuchung und die damit ver: 
uͤndenen Annehmlichkeiten. 
M aß Herr Kietzmann ein 
RE "ein foll und ſich den 
eden gegenüber immer „arrogant“ 
eine Behauptung, die ſich ſchmer beweiſen läßt. 
Rir tennen z. B. Herrn Kieğmann jeit Jahren 
te d haben noch nichts von dieſer „Gewalttätig⸗ 
eit“ gemerkt, beſſer freilich werden die Rem: 
tener Herrn Kietzmann tennen ur es dirite 
nicht ſchwer ſein, gerade dieſe Behaup⸗ 

ung aufzuklären. Daß ein auf dem 
Schemel liegendes Küchen eil diefe 
Behauptung bekräftigen joil, iſt uns ſchwer ver- 
ländtich, unter ſolchen Vorausſetzungen bleibt 
tein Menſch der Welt von dem Verdacht frei. ein 
gewalttätiger Menſch zu ſein. 
Freilich hat die ganze Geſchichte noch ein Nach⸗ 
iel gehabt, das ein charalteriſtiſches Licht auf 


„gewalttaiiger 
“ilchen Bes 
benimmt. iſt 


lpi 
EN Herrn Poligeitommandanten in Kempen zu 
verfen ſcheint. 
„Deu tſ che 
r 
„Am 28. 


Die in Bromberg erſcheinende 
Rundſchau“ berichtet nämlich 


K Auguſt wurde der Redakteur Adolf 
dolhmann in Kempen vor das dortige 
A !zeibüro geladen, um dort zu Protokoll 
oj ommen zu werden. Da Herr Kietzmann der 
ha niſchen Sprache nicht vollſtändig weg iſt, 
* er ſich einen 21 sabre alten jungen Mann 
Dolmetſcher mit. Der hohe Herr Stadt- 
omoa lme Eitner (sic), der einige Tage 
Moor. die auch von uns gemeldete denkwürdige 
u 


halte uhung bei Herrn Kietzmann veran⸗ 


hatte, fragte zunächſt, was denn die mit⸗ 
0 ebrachte Perſon ſolle, worauf Herr Kietzmann 
Sttwartete: „Das ijt mein Dolmetſcher.“ Der 
5 tadttommandant Eitner wies den jungen Mann 
us dem Büro mit den Worten: „Tati ſmar⸗ 
N nie jejt tlomaczem, co te pfiefrwie fobie 
yſtko eg pP Das heißt auf Deutſch: 
olch ein Schnodder ijt fein Dol⸗ 
ti iher, was jid diefe Bluthunde 
much t alles erlauben!“ Der Stadtkom⸗ 
Mandant. — — es Herrn Kietzmann, deutſch 
Ha ſprechen. Herr Kiehmenn nahm Papier zur 
$ nd und notierte fih dieſe er i, Kraftaus⸗ 
pade, Als der Stadtkommandant Eitner dieſes 
Doahrke, fragte er, was ſich Herr K. notiere. 
Run iſt meine Sache,“ erhielt er zur Antwort. 
un ging es weiter mit der Protokollaufnahme; 
doch gab es bald eine Unterbrechung, denn det 
Hor Poſterunek jah eritin aller abe jeine 
not durch. Nachdem man wieder zur Verhand⸗ 
Pro geſchritten war, wurde pé erneut antet 
dochen; es wurde eine blaue — 8 geſuch 
Abn neuem ging es mit dem Protokoll weiter. 
Is Herr Kietzmann einen — Ausdruck 
80 f verſtand. Tonie der anſche einend viele Spra⸗ 
en beherrſchende Stadtkommandant, ob Herr K. 
unelifh verlieh Dun antportete Herr 
b Ich wohne in Polen und 
drang die ineſiſche Sprache nicht. 
Ker Stadtkommandant 4 d hierauf Herrn 


Poſener 


Das erſte Bild von den N in Pa 


CC v 


äftina, 


Trotz der Bemühungen des engliſchen Oberkommiſſars ifi der Frieden in Paläſtina noch immer 


nicht hergeſtellt. 
Juden. 
getroffen ijt. 


Falt täglich kommt es zu neuen diutigen Zuſammennoten zwiſchen Arabern und 


Unſere Aufnahme, die erſte, die aus dem umkämpften Jeruſalem in Deutſchland ein⸗ 
»oiqt ein zerstörtes Haus en Gartenſtadt Taljnoth in der Nähe von 
eruſalem 


Aus der der Republit Polen. 


Eine neue Perſonalliſte. 

Warſchau, 8. September. ar Zuſammenhang 
mit den umlaufenden Gerüchten über ein bal⸗ 
diges Erſcheinen einer neuen Perſonalliſte des 
. erfährt der „Kurjer Pozn.“, 
daß dies noch einige Wochen dauern 
werde. Gleichfalls nicht wahr oje ſoll, daß die 
3 eine größere Anzahl von Offizieren 
aufweiſen — die dem Korpsoberſten zur Ver⸗ 
fügung sejtett werden. Das Amtsblatt foll erft 
nach der Rückkehr der einzelnen Waffengattungen 
von den Manövern erſcheinen. 


Schnee in der Tatra. 


Zakopane, 7. September. Heute nachmittag iſt 
nach einem Be Tage andauernden Regen hier 
der erſte Schnee gefallen und bedeckte die 
Gipfel der Hohen Tatra und den Giewont, Guba⸗ 
lowka und jogar den Regel. Auch in Zato ane 
po ijt Schnee gefallen. Die Temperatur iſt in 

en Bergen auf den Nullpunkt geſunken und be⸗ 
trägt in Zakopane 5 Grad Wärme. Die dortige 
Bevölkerung wird in dieſen Tagen die Schafe 
ins Tal treiben. Nach Anſſcht al Be- 
wohner wird das Wetter noch einige Tage an- 


8 ahgelöſt zu werden. Nach 


den letzten Schneefällen ſind die a von 
Zakopane eine große Waſſerlache, obwohl fie erſt 
vor kurzem gepflaſtert wurden. 


Die kommende Derkehrs: und 


CTouriſtenausſtellung. 


Paſen, 9. September. (Pat.) Zu dem Plan 
einer Verkehrs⸗ und Touriſtenausſtellung im 
Jahre 1930 wird gemeldet: Nach Uebereinkunft 
mit dem ben Hoc and der internationalen Ver⸗ 
einigung der Verlehrsunternehmen in Brüſſel, ut 
folgendes OIrganiſationskomitee zu der inter⸗ 
nationalen Ausſtellun ins Leben gerufen wor⸗ 
den: Stanin rälident ee Ro: 
bin 8 räſident 5 Poſt⸗ 
und ik raphendire = Irre Straßen-| t 

bahndirektor t e ſt x Direktor J. 
Guranowſk 950 ptž Qan Nes der 
Direktor m olniſchen Verbandes der Verkehrs⸗ 
577 Ina en Ing. Kuz mic ki, der Direktor der 


atajſ ti, 


oſener eſſe K rz zankiewic z, Prof. Baron 

und Ing. Roll⸗Dobinſti von der 

Lan n Die Regierungskreiſe ſtehen 
dem Unternehmen ſehr günſtig gegenüber. 


Riemann als einen Idioten, worauf ihm dauern, um dann von dem bekannten ſchönen 
dere K. jagte, daß Idisten nicht verhandlungs⸗ š 10 
wig wären und ver lieh, ohne das Protofoll zu 

goen Polize 

Ein 8 dürfte ſich erübrigen. ` Die Mandatsfrage 


Baitipiele des polniſchen Theaters 
in Deutſch-Oberſchleſien. 


erlin, 7. September. (Pat.) Der „Lokal⸗ 
Rees E, meldet aus Beuthen, daß die Beu⸗ 
eher Zheaterfreunde-Gejellf aft 18 nac 
we liſchen Schulverband bekannt ge * en hat, 

das polniſche Theater aus Kattowitz am 
gg die Vorſtellungen in Be — 
i onr In Sei beg een A 
e Theater in Deutſch⸗Oberſchle wir 
i die Saiſon Ter- — we 1715 be⸗ 
bene n, als das deutſche Theater in 
apem dh, d 


N Arbeitsbeginn 
er im Ha ag arana Ausſchüſſe 
am 15. September in paris. 
tu tig, 9. Geptember. Gin Wie die Blätter 
ja Mun berid en, hat Finanzminiſter Chéron 
Mini e 


riand geſtern ein 

Srei 7 des äſidenten der Haager 9 
dat par, ermittelt, wonach die 
eh Sala ehten Ausſchüſſe zur Duss rung 
n Doung⸗Planes am 15. 2 ae ei in . 
Mommenfketen werden. Der Ausſchuß zur Auss 
eitung der Rechtsverhältniſſe bei der Reichs. 1 
hn werde in Berlin zuſammentreten. Der 
len aaa der — — Er 10 wir 

ahlungsbank eingeſetzte Ausſchu t 

[tine Erö n De ac in Paule mi pire und 
ioten E timmen, wo er jeine Arbeiten 


vor dem Dölkerbund. 


Deutſchland und Italien find in der Kolonial- 
poir in eine bejtimmte nas bel Ih Linie ge: 
rängt worden, die allerdings be pa Weiter- 
ührun we auch 5 einem | en Gegen 
atz führen kann. Deutſchlan und a ie > 
als Fordernde vor dem Völkerb — 
Verwaltung der Kolonialmandate übert: sagen if. 
Die delt bf. des Völkerbundrates gab die Ge⸗ 
legenheit, die Mandatsfrage auf Grund von Ein⸗ 
zel vor ängen ihrer weſentlichen Bedeutung nach 
erous pe paak „3 Er S 10 38 a bat 
nen ener Form den deutſchen Standpu 
4 90 der ſich ſtreng an die 


zum Ausdruck racht, 
rechtlichen Be unden des anbatsbe tiffes 
ält. Dem Mandatsausſchuß des Völkerbundes 


t der Hilton⸗Voung⸗Bericht vorgelegten der 
eine Den eolon alaco Bereinigung der oſtafri⸗ 
chen Kolonialgebiete Englands mit dem engli» 

chen Mandats ee Tanganjika 2 t. er 
Me nonna ericht befindet ra m Sta: 
dium eines Entwurfes. Noch ift es alſo Zeit, 
die engliſche Regierung darau e am zu 
machen, daß die Mandatskommiſſion des Völker⸗ 
bundes Bedenken gegen die engliſchen Vorſchläge 


m hat. 


Die en liſchen Pläne, die auf die Schaffung 


. oken dentralafritaniſchen ans 
Datsgehi —— abzielen, ſi g geeignet, die Grund- 

des ganzen Mandatsſyſtems zu erſchüt⸗ 
— Die Mandate w d e inter⸗ 
nationale Einheiten. er walter der 
Mandate ſind, wie Ion Úr Name besagt, nicht 
ihre Beſitzer. Sie können daher Man⸗ 


nicht n mit 


Dun au 
Gebieten verſchmelzen. Von 


ihren eigenen 


Die letzten Telegramme. 


8 e. 


iu au, 9. September. (R.) Aus des 
eis an e aka > hilo — 2 ol en: 
ge Nahen Seiteswi iheni haft, zu 9 


ima” Mendel und Co. — i 
— e e der 1 — 
Leben gerufen worden. Vertretern deut 
ſteslebens, jowie unbemittelten deut 


an e jollen Beiträge aus Erträgni en 
Stiftung gewährt werden. 


dom euffiich-hinefihen Konfit. 


denden, 9. September. (R.) Wie Reuter aus 
wur den en die chineſiſchen Behör⸗ 
N Trennt, daß ate e 
e 


in 


ſſiſche Streit: 


Simpe Verteidigungslinie mij 


e die 
ndjhuli angegriffen hätten. 


Beide Teile erlitten jtarle Verluſte, jedoch 
wurden die Ruſſen zurückgeſchlagen. 
Daladier ſpricht. € 
Paris, 9. September. (R) Daladier 
hen jagte geſtern in Digne in einer Rede: 
ir werden nicht zögern, die Haager Abkommen 
3 die für uns eine Etappe auf dem 
Weg e zum fangen Pe . 
ur deut ranzöſiſchen Verſtändigung und ein 
n chere 2 ae b n Einver⸗ 
nehmens find. Die Herabſetzung der Rüftungen 
darf künftig in unſerem Lande nicht mehr au 
Hinderniſſe ſtoßen. Daladier lehnte ſchlie — 
ein Zuſammengehen der Radikalen mit den 
tionaliſten ab. 
Flugzeugunglück. 
Moldautein (Böhmen), 9. September. (R. 
Geitern jti gi hier ein Militärflugzeug ab, wo⸗ 
bei beide Piloten verbrannten. 


— 1 mrene Seite wurde n 
1 Gebiet 1 7 e das 
Nell e Deutſch⸗Oſtafrika erhebli viel 
rößer 5 als die engliſchen Kolonien Kenia und 
ganda, mit denen das Gebiet verſchmolzen wer⸗ 


L daß 


den foll. 
Die Erklärun W engliſchen Außenminiſter; 
enderjon, vor — 6 der engli⸗ 
chen Pläne I andatsausſchuß des Völker⸗ 
undes befragt werden 


Mer gibt eine gewiſſe 
Sicherheit da f dak die aarti der neuen 
U e Bor ſich wenig nicht allzu 
ſehr übe en n en — Ronbatsforn hin⸗ 
wegſe = ee ngland hat allerdings feinen 
ger: el darüber gelaſſen, daß es gerade Deutſch⸗ 
ka in irgendeiner Form dem 7 | zafri⸗ 

en Zentralreich eben en Io 
iſt. Die Ausfihten Deutſchlands, vielleicht je ein⸗ 
mal wieder mit dem Mandate dieſes ausſichts⸗ 
reichſten ſeiner ehemali 25 n be⸗ 
traut zu werden, jind eringe. Eher 
könnten ſich die deutſ 1555 Soif {nungen in Togo 
und nen verwirkliche ier beſteht aber 
erade der Wettbewerb n das ebenſo wie 
eutſchland ein Menſche enausfuhrlond iſt und 
eine Rohproduktenbaſis vergrößern möchte. Sehr 
3 liegen die Verhältniſſe in aläſtina, 

wo ſich die arabiſ 


Bev kean geas en die Fort⸗ 
jas rung der zioni 
e die B 


fani en 


Te Ben Polit ſtrkubt in der 

Bevorxechtung einer künſtlich zu) tande ge⸗ 
brachten Minderheit gege enüber der Bevölkerungs⸗ 
mehrheit ſieht. s Band elt fih alfo hier um ein 
umgekehrtes Minderheitenproblem. 


—̃ — 


Evangeliſche Bruderhilſe. 


Die europäiſche Zentralſtelle für kirchliche 
Hilfsaktionen hat auf ihrer Baſeler Tagung in 
Anweſenheit der Vertreter von 73 evangeliſchen 
Kirchen und Verbänden beſchloſſen, das 1922 be⸗ 
gonnene Hilfswerk noch auf etwa fünf Jahre 
hinaus fortzuſetzen. Zwar haben die evan⸗ 
geliſchen Kirchen Europas die unmittelbaren 
Gefahren des Krieges und der Inflation jetzt 
hauptſächlich überwunden, aber in den 
neuen Sta enen den Osteuropas und auch in 
einigen Lind Seseurones befinden fih die 
evangeliſchen Kirchen noch immer in bedrängter 
Lage, die vielfach durch Agrarreform, Liquida⸗ 
tion und Valutaſturz hervorgerufen iſt. Da⸗ 
neben ſind neue evangeliſche Bewegungen, z. B. 
in der Ukraine, in der Tſchechoſlowakei und in 
Rumänien, entſtanden, die tatkräftige Unter- 
ſtützung der alten Kirchen brauchen. Um dieſe]“ 
weittragende Arbeit zu ermöglichen, wurde die 
en der ſeit langem geplanten evangeli⸗ 
ſchen Kreditgenoſſenſchaft beſchloſſen. 
Der Sitz der „Internationalen Finanzgenoſſen⸗ 
ſchaft für Proteſtantenhilfe“ ſoll Genf fein. 
Daneben ſollen in anderen Ländern Filialen 
und Agenturen errichtet werden. 


4 


i Der 


Die Internationale 
der kirchlichen Liebesarbeit. 


Zu den internationalen kirchlichen Tagungen, 
die gegenwärtig in Deutſchland ſtattfinden, ge⸗ 
hörte auch die Ausſchußſitzung des Inter: 
nationalen Verbandes für Innere 
Miſſion und Diakonie in Bonn. Die⸗ 
er Verband beſteht ſeit zwei Jahren und för⸗ 
ert mit ſeinen Be ſtrebungen nicht nur die Ar⸗ 
beit der Inneren Miſſion M allen Ländern, ſon⸗ 
dern will auch ihre Belange in der internatio⸗ 
nalen Oeffentlichkeit wirkſam vertreten. Auch 
aus Polen waren einige Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Teilgebiete zu der Bonner Tagung, 
die vom 29. Auguſt bis 2. September ſtattfand, 
erſchienen. Es waren dies Pfarrer D. Zöckler 
und Frau, ſowie Oberin Eliſabeth Auler aus 
Stanislau und Frau Superintendent Rhode 
und Pfarrer Sarowy aus Poſen. Die luthe⸗ 
riſche Kirche in Warſchau war zur Teilnahme 
zwar ebenfalls aufgefordert, konnte aber in die⸗ 
ſem Jahre noch . Vertreter entſenden. 
13 Länder waren durch insgeſamt 93 Abgeord⸗ 
nete vertreten, darunter auch Nordamerika mit 
ſechs Abgeordneten. 


Die Tagung ſtand unter der Leitung von Ge⸗ 
heimrat D. Seeberg⸗Berlin, dem Präſiden⸗ 
ten des 5 es für Innere Miſſion, 
den die beiden Vizepräſidenten D. Center⸗ 
wall⸗ Schweden und D. Norell-⸗Holland 
unterſtützten. Unter den Vorträgen und The⸗ 
men, die zur Beratung e S iſt beſonders 
das Referat von Direktor Steinweg⸗ 
Berlin erwähnen, der die 9 von 
m8 und beruflichen Kräften für den 
spoten Dienſt der Inneren Miſſion erörterte. 
Staat als Träger der Wohlfahrtspflege 
kann die kirchliche Arbeit mit ihrer religiöjen 
Grundlage nicht erſetzen, ſondern hat gerade in 
den letzten Jahren zum Teil wieder kirchliche 
Berufskräfte in Anſpruch nehmen müſſen. Ueber 
Alkoholfrage, Jugendarbeit und Volksmiſſion 
wurde aus den verſchiedenen Ländern höchſt 
Intereſſantes berichtet. Beſonders eindrucksvoll 
war der Bericht aus Schweden, wo durch die 
weiten Entfernungen der einzelnen Dörfer die 
kirchliche Laienarbeit faſt ebenſo notwendig ifi 
wie in der Diajpora Polens, und der Bericht 
aus Dänemark, wo ſich ein ge eri zuſam⸗ 
mengeſchloſſen hat, as an den Volksgenoſſen 
Miſſion treiben will. 


Am Tagungs ge fand ein ſtark beſuchter 
Be den ſtatt, in dem der ungariſche Biſchof 
D. von Raf ta aus Budapeſt predigte. Den 
Abſchluß — 109 5 bildete eine Fahrt nach 
Kaiſerswerth, die Teilnehmer dem Eröff⸗ 


due we ee und dem erſten Verhandlungs⸗ 
ag der Generalkonferenz der Diakonſſſenhäuſez 
beiwohnten. 


Deutſches Reich. 


Helgolandfeier. 

Helgoland, 9. September. (R.) Am Sonn: 
tag nachmittag fand unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung der hieſigen Bevölkerung, ſowie von zahl⸗ 
reichen Bewohnern der 8 Nordſeeinſeln 


die Weihe des vom Norddeutſchen Lloyd und der 


N auf dem ſogenannten 
eichsplatz des Helgoländer Oberlandes geſtifte⸗ 
ten Hindenburg⸗Adlers ſtatt. Vertreter der 
Reichs⸗ und 1 ſowie der Schiff⸗ 
Kar 5 an de waren bei der Feier zuge pa 
Auf ein an den . Kein Bt eſandtes 

ken ngstelegramm i ein Danktelegramm Hin, 
tgs eingegangen. 


Jalſche Selbſtbezichtigung. 
Berlin, 9. September. (R.) Wie der „Mon⸗ 
tag“ meldet ift der Arbeitsloſe Müller, der 
f ſelbſt der e an dem Sprenitoffs 
ttentat am ze Pa ezichtigte, vom Polizei⸗ 
präſidium wieder entla 11 ſen worden, da er 
t in Frage kommt. Das 
Hauptaugenmerk der Polizei ſei augenblicklich 
darauf gerichtet, die Menge der Sprengſtoffe 
feſtzuſtellen, die den Tätern zur Verfügung ſtand. 


Wieder ein Wen Jeuer 

in Ankerfranken. 

Stockheim (Rhön), 9. September. (R.) Am 
Sonnabend abend „gegen 10 Uhr wurde die Ge⸗ 
meinde . von einer gewaltigen 
Feuersbrunſt heimgeſucht, der 22 Scheunen 
und 10 Wohnhäuſer mit den dazu gehörigen 
Nebengebäuden = Opfer fielen. Das Vieh 
konnte größtenteils gerettet werden. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache ijt unbekannt. 


— — 


Aus anderen Ländern, 


Schweres Einſturzunglück. 
Neapel, 9. September. (R.) Nach den letzten 
ſtſtellungen find bei der Deckeneinſturz⸗Kata⸗ 

in einer hieſigen Pyjama⸗Fabrik zehn 
k terinnen getötet und 19 verletzt worden 


Anglück. 


Bukareſt, 9. September. re der Gegend 
pen N Er eriet eine sumjonde 
i wurden vier Arbeiter getötet, 
Ba ſchwer und acht leicht verletzt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Alexander Jurſch 


als Täter ni 


rop. 


Bezantwortlich für den politij en Zeil: 


nellen Teil und für die Uuſtrterte 


ee t 5 f ò 
t tm = gartis ma ner, Rosn Für Ae 


Kino Renaissance ul Kantaka 8-9 


Heute der schönste fransösische Film u.d. Titel: 


Mit dem Rauch der Brände 


Für Jugendliche gestattet! 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Pabjanice, 4. September. In der gegen- 
über dem Bahnhof an der Lajla Straße e A 
nen Dampfmühle von Milowſfki ereignete ſich 
ein ſchwerer Unfall. Als der 60 Jahre alte 
Arbeiter dieſer Mühle, Antoni Sobczak, Tkacka⸗ 
Straße wohnhaft, einem Müller bei der Arbeit 
helfen wollte, kam er mit einer Stange dem 
Mühlengetriebe zu nahe. Die Stange wurde 
von dem Räderwerk erfaßt und dem Arbeiter 
mit ſolcher Wucht gegen die Bruſt geſchleudert, 
daß Sobczak mit Hlaffender Wunde zuſammen⸗ 
brach. Er ſtarb nach kurzer Zeit. 

Petrikau, 4. September. Geſtern nachmittag 
entgleiſte auf der Strecke Petrikau — Sulejow 
ein Güterzug der ſchmalſpurigen Eiſenbahn. Ein 
Waggon ſtürzte vom Bahndamm herab und fiel 
auf den am Bahndamm beſchäftigten Arbeiter 
Joſef Motylſki aus Petrikau. otylſti erlitt 
den Tod auf der Stelle. — Vor einiger Zeit 
war aus dem Militärgefängnis in Chojny der 
in Petrikau im 25. Infanterieregiment dienende 
gefährliche Bandit Florjan Pietrzyk geflüchtet. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Pie⸗ 
trayt fh in Petrikau bei feiner Geliebten auf- 
hielt. Geſtern nacht wurde von der Petrikauer 
Polizei eine Razzia veranſtaltet, wobei man im 
Stadtpark auf ein daſelbſt ſitzendes Paar ſtieß. 
Man umzingelte die beiden in einem größeren 
Umkreis, und einer der Poliziſten rief: „Hände 
hoch!“ Pietrzyk wollte ſich nun auf den Poli⸗ 
ziſten werfen und bedrohte ihn mit einem Stock, 
was den Poliziſten veranlaßte, den Revolver auf 
den Angreifer abzufeuern. Der Mann taumelte 
und fiel mit den Worten „Ich bin verwundet 
zu Boden. Man überführte ihn ſofort nach dem 
Dreifaltigkeitshoſpital, doch unterwegs verſtarb 
Pietrzyk. 


Lemberg, 4. September. . Lemberg ſtießen 
Vorübergehende in der Nähe des Haſmonea⸗ 
Sportplatzes auf die Leichen zweier Perſonen. 
Die Polizei ſtellte feſt, daß der 23jährige Kauf⸗ 
mann Mieczyſtaw Ochocki die Ehefrau Marie 
Vogel mit deren Einverſtändnis erſchoſſen und 
dann ſich ſelber das Leben Be hatte, — 
Die Lemberger Polizei hob vor kurzem ein 
Freudenhaus in der Wohnung des Rechtsan⸗ 
walts Dr. Jakob Schneekraut aus. Schneekraut 
hat ſeine Wohnung Proſtituierten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, woraus er erheblichen Nutzen 
zog. Das Haus wurde vorwiegend von Rechts⸗ 


vater, Großvater und Onkel, der 


Uhrmachermeiſter 
im 64. Lebensjahre. 
Poznan, den 9. September 1929. 


Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Am Sonnabend, dem 7. Septem⸗ 
ber, nahm der Allmächtige Gott unſere 
liebe Schweſter r ; 


Wanda Menzel 


nach langem, ſchwerem Leiden durch 
ſanften Tod zu ſich in ſein himm⸗ 
liſches Reich. $ 

Dies zeigen um ſtilles Beileid bittend an 


Geſchwiſter Paſchle. 
Swarzedz, den 7. September 1929. 
Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
11. September, nachmittags 5 Uhr von 
der Kapelle des evgl. Friedhofes in Swarzedz 
aus ſtatt. ! 


Von der Reise zurück 


300—600 Morgen, guter Boden, ſuche 
bald zu kaufen oder pachten. Off. an 


| onie en 
Gut . ee Aa 
Zur Serbitbeitellung 


bietet an: 


Friedrichs. Berg⸗Winlergerſte 


Orig. u. I. Abſ., anerk. 


Pelluſer Roggen 


J. Abſ., anerk. 


Hildebrands Weizen 


weiß, „B“, 1. Abſ., anerk. 


Biehlers „Edel Epp- Weizen 


. Abj., anerk. 


Dominium JOLA, „ Amin. 


“|? 


Nach kurzem Leiden entſchlief plötzlich am Sonnabend, dem 7. Sep- 
tember d. Is. unſer 1 ie Vater, Bruder, Schwager, Schwieger⸗ 


Albert Brie 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch d. Mts., nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


=> Dojener Tageblatt 


Heute beginnt 


Dor 
Fulschspioler. 


ROMAN 


ON 


KATE 
WÜBOWSK]I 


Spannend in Handlung! Inkereſſant im Milieu! 


erer hkkh] 
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anwälten und Gerichtsbeamten beſucht. Schnee: | ganzen Waggon Kalk, den er verkaufte. Auch 
kraut wurde verhaftet. iſt er bereits in Wolno, Lodz und anderen 
„Lublin, 4 September. Der Prior des Fran- | Städten aufgetreten. In Warſchau lebte der 
iskanerordens in Lublin benachrichtigte die Po⸗ Betrüger in einem Penſionat, in dem Prieſter, 
Mei, daß der im Juni d. Is. aus dem Orden die aus der Umgegend eintreffen, abſteigen. Hier 
ausgeſtoßene Mönch Joſef Horowjti in Mönch⸗ richtete er an verſchiedene 71 ei ein 
kleidung im ganzen Lande umherziehe und mi Rundſchreiben, in dem er fih als Abt eines Klo- 
bräuche und etrügereien begehe. Horomiti | ters ausgab, und um Spenden für den Bau 
tte Wechſel in den Umlauf geſetzt, für die er eines Kloſters in Kamiola bat. Bei einer Re- 
eine Deckung hatte. Nachdem er nunmehr aus | vifion in feinem Zimmer wurden verſchiedene 
dem Orden ausgeſtoßen worden war, ſammeltgefälſchte Dokumente und verbrauchte Vergünſti⸗ 
er mit Hilfe gefälſchter Dokumente 6 5 gungsfahrkarten gefunden. Der Betrüger iſt im 
des Ordens Gelder. Dem Betrüger in Mönchs⸗ Dorfe Frycow, 
kleidung find bereits mehrere Privatperjonen 
und Inſtitutionen zum Opfer gefallen. In 
Trzebinia erhielt er von einer Firma einen 


beſitzt eine aAklaſſige Volksſchulbildung. — Im 
Dorfe Przewoz, Kreis Wlodawa, brach 5 
aus. Dem Brande fielen 39 landwirtſchaftliche 


Der beſte Freund jeder Hausfrau iſt unſer 
ſelbſttätiger Waſchapparat „Kompreſſor“. 
In allen Weltteilen patentiert. Ganz aus 

Metall. Roſtet nicht und hat keinen Stoff- 
überzug. Mit unſerem Apparat wäſcht man 
die Wäſche von 7 Perſonen anſtalt in 3 Tagen, 
in 3—4 Stunden, bei größter Schonung 
der Wäſche, Seifen- u. Jeiterſparnis ſowie 
der Geſundheit. Die mit größtem Beifall und 
außergewöhnlicher Begeiſterung aufgenommenen 
früheren Waſchproben veranlaſſen uns, weitere 

unentgeltliche Waſchvorführun gen 

zu veranſtalten, die in Poznań, ul. Wielka 

Nr. 4/5, I. Etg, b. Alleinvertreter A. Reinberg 

jeden Dienstag, Mittwoch u. Freitag, um 

3 Uhr nachm. in deutſcher Sprache und um 

5 Uhr in polniſcher Sprache an den ges 

nannten Tagen ſtattfinden. Illuſtrierte Proſpekte 

Wäſche mitzubringen, die ſtehen zur Verfügung! Poſtnachnahme z? 2,50 

nach 5 Minuten ſauber ge- teurer! Berfrefer in allen Städten Grof- 

waſchen zurückgegeben wird. polens geſucht. 


5 Jahre Garantie. Es 
wird gebeten, ſchmutzige 


Kelims 


K. Kuzaj 
27 Grudnia 9 


Zur Herbstsaat 1929 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen III. 

1 Standard-Weizen 

* Jarl-Weizen 


Original Unbas Grossherzog v. Sachsen- Weizen 


£ 


80 84 Jahren 


erfolgt 1. Ahsaat Cimhals Grossherzog v. Sachsen-Weizen = 
Sntrourf zum Preise franko Waggon emoniko — 2 ona 
se N 1 i © r en- 
Fund Ausführung Qf inklusive neuem Ju er ur ER und Herren-Pelze 
w AH . Roggen..... . eee g A 
don B Auswahl! 
s Wohn- und 9 Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung in Prima Fat A Da 
Wirtschaftsbauten ® . erfolgt gemäss unseren Lieferungs- Engros-Verkauf. 
y í 1 bedingungen von 1927. 
. A Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 
% Stadt und Sand 5 Betrages an die Bank Polski,Oströw Wlkp., 
durch Ü bzw. durch Nachnahme oder Inkasso. 
T. 2 
1D. Quisce Saatzucht LEKOW e-. 


Kotowiecko (Wikp.) 


v Grodzisk-Poznan363 ù 
Bahnstation: Oeigi-Kotowlecko. 


eee W 
333343337 er 


Für Schüler des Deut- 


ſchen Gymnaſiums wird in | MM Uennlun-Suatbeize 


beſſerem jüdiſchen Haufe 
Ben a allen Packungen stets vorrätig. 


mit evtl. Veauffichtigung DROGERJA W ARSZAWSKA, POZNAŃ 


der Schularbeiten geſucht. 
ul. 27 Grudnia 11 Telefon 2078. 


heller 


D 
2 toe, fonnige 
immer 
Mädchenz., Badez. u. Küche, 
leer od. möbliert ſofort zu 
vermieten. Die Zimmer 
eignen ſich auch für Büro⸗ 
räume. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1483. 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unt. 1488. 


Heirat: 
Witwer, ed., geſetzten Alters, 
Inh. einer kleinen Tiſchle⸗ 
rei, ſucht paſſende Gelegen» 


J Roppwallad), 


gängig, 5 ½ Jahre 


heit, ſich wieder zu verhei⸗ eee 
raten. Kleinſtadt od. Land alt, 165 cm 

bevorzugt. Gefäll. Zuſchr. iſt noch Zimmer, 
von Damen nicht unt. & abzugeben. Zentrum, als Büro einge⸗ 


richtet, mit Telephonbenutz. 
vermietet Sebel. 
Mielzynskiego 4 II. 


J. an die Ann.⸗Exp. Ros- 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1486. 


Sew. 


Dom. Jaborowo bei Kſiaz. 


Anweſen mit der geſamten diesjährigen Ernie 
zum Opfer. Der Schaden beträgt eine halbe 
Million Zloty. Der ſtellvertretende Wojewode 
hat dem Hilfskomitee für die Abgebrannten 2000 
Zloty überwieſen. : 

* Marihau, 4. September. Der 43jährige 
Maurer Broniſtaw KRamwcezyiifti, Nowy Swiat 27 
gok in betrunkenem Zuſtand den Inhalt einer 
Petroleumflaſche über ſich aus, und zündete ſich 
an. Auf die Hilferufe dieſer lebenden Fackel 
liefen die Hausbewohner herbei und löſchten den 
Brand. Kawczuynſti, der ſchreckliche Brandwun 
den davongetragen hatte, wurde von der Net? 
tungsbereitſchaft nach dem Krankenhaus überge— 
führt, wo er bald darauf ſtarb 


.... ... N 
Sammlung 


für die Stanislauer Anſtalten. 


Für die durch das Brandunglück ſchwer geſchä⸗ 
digten Stanislauer Anſtalten gingen ferner bei 
uns ein: von 


Evang. Kirchengemeinde Znin . . . . 100 4 
Vortrag aus Nr. 200 1403 2 
— 


zuſammen 1503 z! 


Weitere Spenden werden dankend von unf 
entgegengenommen. 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 
EEC ⁵˙ 1... T E 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Eine neue Kollettur der Staatslotterie. Au 
Mittwoch, 11. d. Mts., erfolgt die feierliche Ein 
weihung und Eröffnung einer der glücklichſten 
Kollettur der Staatslotterie an der ul. Wielka 5 
Zentrale und ul. Fredry 3 Filiale. Inhaber 
dieſes neuen Unternehmens ift der bekannte Ban? 
tier Juljan Langer aus Warſchau, Beſitzer des 
Bankgeſchäftes auf dem Zentralbahnhof in 
Warſchau. 

In der Kollektur des Herrn Langer fallen ftets 
große Gewinne, und die Loſe dieſer Kollektur 


reis Nowoſondek, geboren und erfreuen ſich einer großen Nachfrage. ! 

Wir Hoffen, daß die Bewohner von Poznan 

euer | und 2 5 von dieſer glücklichen Kollettur 
rauch machen werden. 


reichen Ge 


Arbeiksmarkf 


Wirtſchaftsaſſiſtenten 


zur Aufficht über Hof und Führung der Bücher. 
Naumann, Suchorecz, p. Zalesie, Kr. Schubin. 


wee Berläufer 


zuverläſſigen 


beider Landesſprachen mächtig, etwas in der Buchführung 
vertraut, per bald oder auch fpäter, für mein Kolonial“ 
warengeſchäft nebſt Ausſchank verlangt. Bewerbungs“ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


C. Schostag, Wugrowiec. 


1. 10.1920 herfekle Wirtin 


1. 10. 1929 


Meldungen mit Zeugniſſen, Gehaltsauſprüchen und 
Bild einſenden an Frau Mia Niehoff, Rittergut 
Sktarſzewo, Poft CLaskowice. 


Büroanfängerin 


deutſch⸗polniſch ſprechend, ſucht von ſoſort 
Rehfeld' ſche Buchhandlung, Curt Boettget 
P ul. Kantaka 5. 


oznań, 


Landwitist. 


Anfang 20, welche fidh vol 
keiner Arbeit ſcheut, wünſcht 
ab 1. Nov. auf 1 Jahr frdl. 
Aufenth. in beſſ. Haufe, wo 
ſie in der Hauswirtid- 
verv kann. Gefl. Off. a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. 
Pozn., Zwierz. 6, u. 14855 


Wirtin Köchil 
Dictin, ſelbſtändig, ſucht 16 Jahre nur in große 
i t. Dame | Häufern tätig, ſucht Sul, 
möglichſt in Poznan. Gute in Stadt» od. Landhaushe 
Empfehlungen vorhanden. v. 1.10. Langi. Zeugn. UN“ 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos] Empf. Gefl. Zuſchr. a. Ann. 
Sp. z o. o., ul. Zwierzy⸗] Exp. Kosmos Sp. z o. 0 
niecka 6, unter 1487. Poznan, Zwierz. , u. 1484, 


Stellengeſuth 


Chauffeur- Monteur. 
Ein nüchterner Chauffeur- 
Monteur m. 10 jähr. Praxis 
gute Zeugn., deutſch, evgl., 
verheir, ſucht eine Lebens⸗ 


unter 1464. 


Suche zum 1. 10. 29 Stellung als 


alleiniger Beamter, 


direkt unterm Chef. H. A. Jahnz, Balczyn 
p. Nomwamies wielta. è 3 


N. 


Molkerei! 


Für meinen Sohn, 8 klaſſ. Gymnaſium fude vol 
ſofort od. ſpäter eine Bolontär-Lehrfielle in “ 
eingerichteter Molkerei. Gefl. Offert. an Anni 
Kosmos Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, u. TEOM 


